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8kWde« Krieg - für JeitschMjNeiittglM
Gemeinsame Tagung der sozialistischen Parteien

Berlin , 7. Aug. Laut „Vorwärts " soll am Sonntag
eine gemeinsame Konferenz aller sozialdemokratischen Par¬
teien und der Gewerkschaften zu der außenpolitischen Lage
Stellung nehmen und beraten, was zu tun sei , um die
deutsche Neutralität zu schützen. Vor allem soll sich die
Konferenz über die Schritte klar werden , die bei einer
etwaigen Besetzung des Nuhrreviers nötig wären.

Salermtiomler SoMiftMosgreß
rt’fit die Demokratie — gegen Diktatur und Terror —
Ablehnung bolschewistischer Methoden — gegen wirtschaft¬

liche Streiks als revolutionäre Kampfmethode.
Genf , 5. Aug. Der Kongreß der zweiten sozialdemokrati¬

schen Internationale drückte dem durch Albert Thomas vertre¬
tenen internationalen Arbeitsamt des Völterbundcs seine Sym¬
pathie aus , worauf die Verhandlung über das

politische System der Sozialdemokratie
eröffnet wurde. Dieses von der Kommission ansgearbeitete Pro¬
gramm der allgemeinen Politik der Sozialdemokratie ist anti¬
bolschewistisch. Es stellt sich auf den Standpunkt der durch das
Parlament vertretenen Demokratie und spricht dem Pa liiment
dab Recht zu, nicht nur die Regierung zu ernenne» und zu
überwachten , sondern auch gewisie Teile fc . net Befugnisse auf die
Vertretung der verschiedenen sozialen Gruppen der Gesellschaft
zu übertragen . Aber es bestiinmt, daß alle Macht von der Volks¬
vertretung ausgeht . Der entscheidende Teil des Programurs istin den ersten Paragraphen wie folgt formuliert :

„Das Versagen des kapitalistischen Systems, das im Kriege
wie in der bisherigen Friedenszeit seine Unfähigleit zur Beffe -
rung der kapitalistischen Berhältniffe gezeigt hat, macht die Ueber-
nähme der politischen Macht durch die Arbeiterklasse zu einer
historischen Notwendigkeit. Zu den Arbeitern rechnen wir nichtnur die Handarbeiter , sondern auch die Kopfarbeiter und Wiffen-
schafter, die selbsttätigen Bauer » und Handwerker, also alle die-
j-nix^ n . die körperlich und geistig in produktivem Sinne tätig
find. Die Vorbedingung der Möglichkeit für die Eroberung die¬
ser Macht ist ein genügendes Maß von Einigkeit und Verständ¬nis der Arbeiterklaffe für die Anwendung ihrer politischen und
gewerkschaftlichen Kampfmittel.

Der Kongreß verwirft die Methode » der Gewalt und des
Terrors .

Von der Anwendung der direkten Aktion in entscheidenden Kon¬
flikten mit den imperialistischen und großkapitalistischen Mächten
kan » die Arbeiterklaffe allerdings nicht absehen .

Das Bestreben iedoch , den wirtschaftlichen Streik systematischin revolutionäre Bewegung umzuwandeln , muß aufs ent¬
schiedenste verurteilt werden.

Das politische System der Brl>«itcrklasse findet seinen Ausdruckin dem sozialistischen Staate , dessen Hauptaufgabe die systema¬
tische Sozialisierung der Gesellschaft ist.

Seine politische Organisation soll sich nicht auf der Dik¬
tatur , sondern auf der Demokratie anfbaucn .

Seine historische Aufgabe ist, diese Demokratie zur völligen Ent¬
wicklung zu bringen . Alle Anstrengungen der Arbeiterklaffe und
ihrer gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Tätigkeit sollen
sich zusammen mit ihrer politischen Aktion aus die Bildung
demokratischer Einrichtungen richten, die die immer wachsende
Selbstbetätigung der Gesellschaft ermöglichen ."

Die Diskussion über dieses Programm wurde von dem Bel¬
gier Bandervelde eröffnet, der angesichts der jetzigen wirt¬
schaftlichen Weltlage insbesondere die Anwendung des politischenStreiks bekämpfte . Der Holländer Troelstra stellt sich auf den
Boden der Resolution, wünscht aber dech , daß Verhandlungen
eingelegt werden, um dem russischen Bolschewismusdie Hand zu
reichen. Im Namen der Deutschen hielt sodann Scheide -« a n n eine sehr scharfe Rede gegen den Bolschewismus. Tie
deutsche Sozialdemokratie, die jahrzehntelang gegen die Militär¬
diktatur gekämpft habe, müsse cS ablchnen, sich einem Regime
S« unterwerfen , das sich wie die Herrschaft Lenins ausschließlich
auf Bajonette stütze. Scheidemann betonte den demokratischen
kkharakter der deuffchen Arbeiterpartei und warnte vor einer
Unterwerfung unter die revolutionäre Strömung , die sich in der
Partei während des Krieges entwickelt habe . Die Führer der
Arbeiterpartei hatten die Pflicht, den gefährlichen Irrtum der
Masten zu bekämpfen . Der sozialistische Staat lasse sich nicht
dekretieren ; wenn die deutsche Partei sich vom demokratischen
wege abdrängen kaffen würde, so würde sie der Welt einen schlech-
le» Dienst erweisen, denn die zuverlässigste Friedensgarantied>erde die Demokratie sein , nicht aber die von Agitatoren gepre¬digte Weltrevolution. Im Namen der englischen Unabhängigen
sprach M a e l i a n für eine Annäherung an die Moskauer In¬ternationale .

»

Für schrittweise Sozialisierung
Genf, 4. Aug . Nach der einstimmigen Annahme der Re¬

solution für die Entwaffnung Ungarns begründete der Hollän¬der Witzaut die Resolution für die Sozialisierung reifer Erwerbs -
Iwcigx unter teilweiser Entschädigung an die Kapitalisten durch
besondere Besteuerung der Kapitalistenklaffe. Das Scwjesystem

er ab . Tie stufenweise Sozialisierung sei nicht die lang -
mmste , sondern die schnellste. (Lebhafte Zustimmung.)Der Engländer Bromley wünschte radikale Ziele.Der deutsche Delegierte Buck bekundete die Uebereinstim-
lbung mit der Resolution, die den Delegierten aus allen vertrc-" n-n Landern die Pflicht aufcrlegt , den zum Ausdruck gebrachten
^ » llen in die Tat umzusetzen . Für kein Land ergibt sich mehrne Verpflichtung, die Produktion in eine sozialistische umzustel->en, als für Deutschland , um die Elrndzeit abzukürzen. Aber
ouch in keinem Land must vorsichtiger gearbeitet werden, als beiüns . weil eü. vQu Deutschen zurzeit noch an Nobstoffen und Ma¬

terialien zu einer erfolgreichen dauerhaften Sozialisierung fehlt.Die durchreisende Besteuerung der Kriegsgewinnler und son¬
stigen reichen Leute ist in Deutschland duriheführt . Die plan¬
mäßige Vorbereitung zur Sozialisierung ist eingeleitet.

Am 4. August 1920 beschloß die zweite Internationale die
Annahme der vorgelegten Resolution.

Gren,er ( Frankreich) bezeichnet die Resolution als Mindest¬
programm . Ter Neuseeländer Nash , ist von der Resolution ent¬
täuscht . da Neuseeland 80 Prozent davon verwirklicht habe und
dennoch kein sozialistisches Gemeinwesen sei. Er fürchte den
Anklang, den die radikalen Forderungen des Bolschewismus
finden würden .

DerruM Krieg und die Entente
Die Meldungen , daß England und Frankreich Vor¬

bereitungen zur militärischen Unterstützung Polens treffen,
werden von London und Paris aus in Abrede gestellt. Es
>vird gemeldet :

London» 7. Aug. Reuter stellt gegenüber anderslautenden
Meldungen fest, daß keine Maßregeln getroffen worden seien ,
um Truppen und Kriegsmaterial nach Polen zu entsenden.
Ter , Rüstungsrat habe sich nickt mit der Frage der Entsendung ,
von Truppen nach Polen besaht. Die zwei Divisionen, von
denen ein Blatt berichtet, seien durchaus nicht für Polen ver¬
wendbar , da ihre Anwesenheit an einer anderen Front uner¬
läßlich sei.

Paris , 7 . Aug. Der „Matin " schreibt : Es werden mit
großer Leichtfertigkeit Gerüchte über eine große Offensive der
Nandstaaten Polens gegen Rußland verbreitet . Betreffend
Deutschland denkt kein Staatsmann der Entente , mit Ausnahme
einer kleinen englischen Gruppe , daran , zu verlangen , daß es
die Schutzwehr der Weltmächte bilden solle. Deutschland hat in
der polnischen Frage vollkommene Freiheit. Seine Lage sei zu
vorteilhaft in dieser Angelegenheit, als daß es zu vorzeitigen
Verpflichtungen sich die Hände binde. Von Frankreich sei das
Gerücht verbreitet worden, man suche Truppen dorthin zu sen¬
den . Nach Auskünften , die wir eingezogen haben- ist diese Nach¬
richt vollkommen unrichtig. Tie französischen Truppen würden
einen vollen Monat brauchen, um dabm zu kommen , und müß¬
ten sehr zahlreich sein. Nachdem Frankreich Deutschland besiegt
hat, kqnn eS sich nickt dem Risiko aussetzen , vor den Bolscke-
wisten den Rückmarsch antreten zu müsien. In - keinem - Falle
werde Millerand in dieser Angelegenheit etwas unternehmen ,
ohne dar Parlament zu Rate zu ziehen.

Lloyd George im Unterbaust
Amsterdam , 7. Aug. Bei seinen gestrigen Ausführun¬

gen über die russisch-polnische Frage im Nnterhause sagte Lloyd
George u . a. über die Zusammenkunft mit den Sowjetoele-
gelegt, er und Bonar Law hätten Kemenow und Krassin dar -
geelgt, daß die Forderungen der Sowjetregierung mit der Be¬
ratung der Waffenstillstandsbedingungen auch den Frieden zu
erörtern und in Verbindung des beschleunigten Vormarsches der
Sowjetarmee auf Warschau notwendigerweise den Verdacht er¬
rege, daß die Sowjetregierung bei vem von ihr geäußerten
Wunsche nach Frieden und bei ihrer Erklärung , daß sie beab¬
sichtige, die Unabhängigkeit Polens zu achten, nicht ausrichtig
sei , und daß dieser Verdacht durch die lange Verzögerung in
ver Beantwortung des englischen Telegramms vom 29. Juli
verstärkt worden fei . Sie Hütten ferner darauf hingewicsen,
daß der sofortige Abschluß eines Waffenstillstandes zu billigen
Bedingungen das einzig geeignete Verfahren fei , diesen Verdacht
zu zerstreuen.

'
Tie Situation in Warschau

Warschau , 7 . Aug. Der „Warschauer Kurier " berichtet :
Der Stadtrat von Warschau beschloß, einen Rat zur Verteidi¬
gung der Stadt zu bilden. Gleichzeitig wurde ein Aufruf an
die Bevölkerung erlassen.

Tie Note der Bolschewisten — Tie Stellungahmc der
polnischen Regierung

Paris , 7. Aug. Nach einer Meldung der Agence Havas aus
London berichtet „Daily Mail ", daß dir Antwortnote der rus¬
sischen Regierung eingetrosfen ist. In der Note heißt es, oaß
die russische Armee im gegenwärtigen Augenblick die Offensive
gegen Polen nicht aukhalten könnten. Sie sei der Ansicht, daß
sowohl nach militärischem als auch nach internationalem Rechte
der Vormarsch berechtigt sei. T.ie Bolschewisten erklärten sich
bereit, die Verhandlungen über einen Waffenstillstand und
einen Friedensvertrag anzunehmen , sobald polnische Delegierte
in Minsk eingetrosfen seien. Die Sowjetregierung erklärte die
Bereitwilligkeit , die volle Unabhängigkeit Polens zu garantre -
ren und Kolen günstige Grenzen zu gewähren. Aber sie ver¬
lange einen Sonderfrieden mit Polen .

In der Antwortnote der Sowjetregierung wird weiter ver¬
sichert, daß die Verzögerung in den russisch- polnischen Ver¬
bandlungen allein durch Polens Schuld verursacht worden ist.
Endlich verharrt die Note dabei , daß die Verhandlungen mit
Polen direkt geführt werden und fordert, daß die geplante Lon¬
doner Konferenz ausschließlich Verhandlungen zwischen Sowjet -
ruhland und den vier Ententemächten gewidmet sein soll.

Warschau , 7. Aug. „Kurier Warstamski " berichtet , daßdas Kabinett gestern den ganzen Tag über die den bolschewi¬
stischen Friedensvorschlägen gegenüber einzunehmende Stellung
beraten habe. Es wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen, die
Entsndnng von FriedenSdeelgierten von der vorigen Antwort
der bolschewistischen Regierung auf die polnischen Bedingungen
die der Sowjetrcgierung in einer besondere » Rote übermittelt
werden sollen »abhängig zu machen . &tcfe Bedingungen sollenlauten : 1 . Anerkennung der Souveränität des polnischen
States . 2 . Verpflichtung der Sowjetregierung , hinsichtlich der
inneren Angelegenheiten Polens sich nicht elnzumischen . Der
ursprüngliche Plan , die FriedenSdelegation sofort nach Minsk
zu entsenden, wurde fallen gelaffen .

Sie Verlängerung der SeltUWdMr
der Kohlmsteser

Don Wilhelm Keil
Die Kohlensteuer ist im Jahr 1917 eingeführt worb»« .

Die sozialdemokratische Fraktion hat sie heftige bekämpft
und bei der Schlußabstimmung dagegen gestimmt. Die
bürgerlichen Parteien nahmen sie mit dem bekannten
„schweren Herzen " an . Das einzige, was wir mit unserer
heftigen Opposition erreichten, war die Bestiftung des
Gesetzes auf drei Jahre . Es trat am 1 . August 1917 in
Kraft und würde mit dern 31 . Juli 1920 außer Kraft ge-
treten fein , wenn seine Geltungsdauer nicht verlängert

'
worden wäre .

Die, Steuer beträgt 20 % des Grubenpreifes . Da der
Gri . benprers für die wichtigste rheinisch -westfälisch : Stein -
kohlenart ini Sommer 1917 etwa 17 Jt pro Tonne betrug,
niachte die Steuer damals 3,40 Jt pro Tonne oder 17 ^
pro Zentner aus . In den verflossenen drei Jahren haben
sich nun die Preise einschließlich 20 % Kohlen- und 1,5 %
Umsatzsteuer wie folgt entwickelt:

1 . Oktober 1917 bis 31 . August 1918 24,90 Jt pro Tonne
1 . Sept . 1918 31. Dez . 1918 27,45
! . Januar 1919 30 . April 1919 41,90 tt tt tt
1. Mai 1919 15. Juni 1919 61,90 tt tt tt16. Juni 1919 30. Sept . 1919 68,00 tt ft tti Oktober 1919 30. Nov . 1919 78,50 mi . Dez. 1919 31 Dez . 1919 87,50 „ H
1 . Januar 1920 1 . Febr . 1920 107,50 „ m
1 . Febr . 1920 1 . März 1920 156,70 „ „
1 . März 1920 1 . April 1920 176,00 „ „
1 . Avril 1920 1 . Mai 1920 202,00
1 . Mai ' 1920 . . 207,90 „ „ „

Ter Preis der Niederlausitzer Rohbrannkohle für je 10
Tonnen ab Weck, der im Jahre 1917 40—65 Jt betrug,
beläuft sich feit dem 1 . Mai 1920 auf 645 Jt für Förder-
koble : Siebkohle stieg in demselben Zeitraum von 45—75 Jt
auf 715 Jt -, Braunkohlenbriketts von 130 Jt auf 2160 Jt .

Tie Folge dieser ungeheuren Preissteigerungen ist , daß
die Kohlenstcucr heute für die Tonne Steinkohle 34 Jt , für
10 Tonnen Braunkohlen etwa 105 bezw . 126 Jt , für 10
Tonnen Braunkohlenbriketts 385 JC beträgt. Ter Zentner
Steinkohle ist demnach heute mit der Hälfte des Steuer »
bestags belastet, den 1917 die Tonne zu tragen hatte. Bei
der Braunkohle und den Braunkohlenbriketts ist die Steuer '
noch stärker gestiegen .

Erwartete die Reichskasse bei Einbringung der Kohlen¬
steuervorlage im Jahr 1917 einen Jahrescrtrag von 500
Millionen - so sind in den Reichshaushaltsplan für 1920
trotz Wegfalls des Saarreviers und Verminderung dep
Steinkoblenfördernng von 190 Millionen Tonnen im Jahre
1913 auf 107 Millionen im Jahre 1919 nicht weniger alss
4,5 Milliarden Einnahmen aus der Kohlensteuer eingestellt.
Es ist begreiflich, daß der ReichSftnanzininister sich bei dm
heutigen Finanzlage ( im Haushalt für 1920 ist mit einem
ungedeckten Fehlbetrag von 40 Milliarden zu rechnen ! !) an
den Ertrag der Kohlensteuer klammert. Aber schon die
Tatsache, daß er selbst die Verlängertmg der Geltungsdauer
des Gesetzes nur auf ein Jahr vorgeschlagen hat , beweist
daß auch er diese Steuer nicht ohne weiteres für alle Zu¬
kunft unverändert beizubehalten gedenkt . Und in

.
der Tat ;

Tie Kohlcnsteucr ist eine der vielen systemlose « finanzpoli¬
tischen Maßnahmen, , die ans der Kricgszeit sortwirkcn und'
die mit größter Beschleunigung ihres Volks- und staats¬
wirtschaftlichen Charakters entkleidet werden müssen.

Mit der einfachen Streichung der Kohlensteuer Ware
natürlich nicht geholfen . Würde nicht sofort ein Ersatz
geschaffen , so müßten auch die 4,5 Milliarden noch durch
die Notcnpresse gedeckt werden . Die Erträge dieses ohne¬
hin grausam malträtierten Instruments bedeuten aber eine
mindestens ebenso schwere Belastung unserer Volkswirt¬
schaft und int besonderen der breiten Massen der Verbrau-'
eher, wie die Kohlensteuer . Denn jede weitere Steigerung
der Paviergcldslut hat eine cntprechcude Verminderung der
Kaufkraft der Zahlungsmittel , d . h . eine Verschärfung der
Teuerung , im Gefolge .

Tie sofortige Aufhebung der Kohlensteuer haben denn
auch selbst die Unabhängigen nicht beantragt. Sie wollten
vielmehr mit ihrem Hauptantrog die mit den Preisen stei¬
gende Wertsteuer in eine feste Steuer von 4 Jt pro Tonne
umwandeln . Aber abgesehen davon , daß damit der Steuer¬
ertrag sofort auf etwa ein Neuntel der jetzigen Höhe ver¬
mindert worden wäre , war der Antrag auch deshalb nicht

'
annebmbar , weil bei den großen Unterschiedpn im Werte
der Kohle ein einheitlicher fester Steuersatz unmöglich ist.'
Man kann nicht die , gleiche Gewichtsmenge Braunkohle und
Steinkohle mit dem gleichen Satz belasten. Für die <3tein - :
kohle hätte die Steuer von 4 Jt po Tonne nahezu dieselbe
Belastung wie in; Jahr 1917 )18 , für die Braunkohle aber
hätte sie die Vervierfachung dieser Belastung be¬
deutet und der Braunkohlenverbrauch wäre gehemmt statt
gefördert , worden .

Das heutige System der Kohlenbcsteuerung und Kotz -
wirffchaft.kauu aber aus kcinrn Fall bestehen bleiben. Auch



Nr . 181. Samsrag, ben 7. August 1920. « ekte «.fein Jahr lang mehr. Es muß mit größter Beschleunigung
r,r -

°^
- m bcr Sozialisierung des Bergbausrrnsthast nahergctreten werden. Darum hat unsere Frak-non beantragt , die Geltungsdauer der Kohlensteuer nurum drc , Monate zu verlängern und innerhalb dieser Fristvon der Regierung Vorschläge über die Sozialisierung des

Bergbaus und Kohlenhandels zu verlangen . Weiter wollteunsere Fraktion durch eine Gesetzesvorschrift verhindern,daß mit ewaigcn weiteren Steigerungen der Kohlenpreise(etne Erhöhung um 25 M pro Tonne ist geplant !) auch dieSteuer noch weiter steigt. Diese Anträge sind von allen
bürgerlichen sparte,e» abgelehnt und es ist beschlossen wor-
Len, die Geltungsdauer des Gesetzes bis zum 31 . März 1921,also auf 8 Monate , zu verlängern . Ferner ist beschlossenworden , ote Regierung solle mit „ größter Beschleunigung"
Gutachten der Sozialisierungskommission , des Reichswirt¬schaftsrats und des Reichskohlenrats über die Sozialisie -
rung des Bergbaues herbeiführen und dann unverzüglichdem Reichstag eine Vorlage über die Neuregelung der Koh-
lenwrrtschaft unterbreiten .

Die sozialdemokratischeParte hat nach Ablehnung ihrerAnträge gegen die Verlängerung der Geltungsdauer des
Gesetzes gestimmt. Sie trägt also keine Verantwortungfür ore noch mindestens 8 Monate fortdauernden Wirt-
schaftspolitischen Sinnlosigkeiten der Kohlensteuer. Nichthafür , haß das Reich sich selbst unmittelbar um nahezu1 Mrllrarde belastet mit der Steuer auf den Kohlenverbrauchseiner eigenen Betriebe und Verwaltungen (Eisenbahnen !),rncht dafür, daß es die Preise der Baumaterialien (Zement ,Ziegelsteine usw .) zu schwindelhafter Höhe treibt , um dannwieder aus der Reichskasse hohe Baukostenzuschüsse zurMilderung der Wohnungsnot zu gewähren , nicht dafür , daßnnt der Kohlensteuer der Preisstand aller Waren hinauf -
getrieben wird , statt den Abbau zu fördern, daß damit der
Warenabsatz im Innern noch weiter gehemmt , die Kon-
kurrenzfähigkeit im Ausland erschwert und die Wirtschafts-
krise verschärft wird , nicht dafür, daß das Reich von seinen
Kohlensteuererträgen große Summen ftir Teuerungszula -
isen an seine Arbeiter und Beamten zahlen muß , nichtdafür, daß auch die Länder und Gemeinden direkt (Wasser -,Gas - , Elektrizitätswerke) und indirekt von den Wirkungender Kohlensteuer hart betroffen werden, auch nicht dafür,daß der Hausbrand der vielen Millionen geringbemittelter
Familien unerträglich belastet wird . Das mögen die bür-
gerlichen Parteien unterschiedslos vor den Wählern der -
antworten .

politische Uebersicht
Die Entwaffnung' Als nach den Kapp -Tagen die schweren Kämpfe im Ruhr-

gebiet tobten , kam eine sozialdemokratische Deputation aus allenTeilen des westlichen Industriegebietes nach Berlin , um mit der
Regierung und den zentralen Instanzen Rücksprache zu nehmen.Sie hatte den Aufruhr der Kappistischen Freikorps erlebt , teil-
toeise kräftig den Widerstand dagegen organisieren helfen, sie
hotten zusehen müssen, wie die rote Armee — namentlich nachdem Bielefelder Abkommen — sich immer mehr in eine zügel¬
lose Horde verwandelte, die keiner Parteileitung mehr gehorchte,die auch unabhängige, kommunistische und «och weiter links
stehende Bollzugsräte ohne weiteres absetzte, wenn ihr deren An¬
ordnungen nicht paßten. Die hatten schließlich den Beginn der
militärischen Reaktion beobachtet und kamen , um einmütig fol¬
genden Wunsch der Bevölkerung vorzutragen : Nach den März -
ersahrungen wolle man in Rheinland-Westfalen von keinerlei
Bewaffnung der Zivilbevölkerung mehr etwas wissen, auch von
der Bewaffnung der Arbeiter nicht. Man halte eS für das Beste ,wenn die Zivilbevölkerung überhaupt keine Waffen habe und im
übrigen eine zuverlässige Sicherheitspolizei für Bufrechterhal.
tung der Ruhe und Ordnung sorge .

Zweifellos ist diese Erkenntnis , zu der man sich im Rhein¬land auf Grund bitterer Erfahrungen durchgerungen hat , die
richtige . Ruhe und Ordnung können im Lande nicht herrschen ,
solange die Aufstellung ganz unkontrollierter bewaffneter Scha¬
ren durch unverantwortliche Persönlichkeiten möglich ist. Tie
Existenz geheimer Waffenlager und unterirdischer militärischer
Organisationen bedeutet ewige Putschgefahr und damit die
ewige Gefahr , daß irgend eine Minderheit durch Terror und
Gewalt sich in den Besitz der Regierung setzt. Das gilt gegen
rechts wie gegen links.

Hans md Heinz Kirch
Novelle von Theodor Storm .

(Fortsetzung.)
In einem zwar unterschied er sich von der gemeinen

Art der Männer : er bürdete der armen Mutrer nicht die
Schuld an diesen Uebelständen auf ; im übrigen aber war
mit Hans Adam jetzt kein leichter Hausverkehr.

Sommer und Herbst gingen hin , und je weiter die Zeit
verrann , desto fester wurzelte der Groll in feinem Herzen;
der Name senes Sohnes wurde im eigenen Hause nicht
mehr ausgesprochen, und auch draußen scheute man sich,
nach Heinz zu fragen.

Schon wurde es wieder Frühjahr , als er eines Mor¬
gens von feiner Haustür aus den Herrn Pastor mit der
Pfeife am Zaune seines Vorgartens stehen sah . Hans Kirch
hate Geschäfte weiter oben in der Straße und wollte mit
stummem Hutrücken vorbeipassieren: aber der Nachbar
Pastor rief mit aller Würde pfarramtlicher Ueberlegen-
Heit ganz laut zu ihm hinüber : „Nun , Herr Kirch, noch
rmmer keine Nachricht von dem Heinz"

HanS Adam fuhr zusammen, aber er blieb stehen die
Frage war ihm lange nicht geboten worden . „Reden wir
von was anderem. Wenns gefüllt, Herr Pastor ! " sagte er
kurz und hastig.

Allein der Pastor fand sich zur Befolgung dieser Bitte
nicht veranlaßt . „Mein lieber Herr Kirch , es ist nun fast
das zweite Jahr herum ; Sie sollten sich doch einmal wieder
um den Sohn bekümmern! "

„Ich dächte, Herr Pastor , nach dem vierten Gebote war
daS umgekehrt! "

Der Pastor tat die Pfeife ans dem Munde : „Aber nicht
nach dem Gebote, in welchem nach des Hesrn Wort die an¬
deren all enthalten sind , und was wäre Euch näher, als
Euer eigen Fleisch und Blut !"

„Weiß nicht , Ehrwürden, " sagte Hans Kirch , „ich halte
wi ch ans vierte." „ - , _ __

•
k

Wenn das vom Reichstag beschlossene EntwaffnungSgeseh in
kurzer Zeit den Zustand heröeiführen würde, daß die gesamte
Zivilbevölkerung ohne Waffen wäre und nur eine zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung ausreichende, den demokratischen Behör¬
den strikte gehorchende Wehrmacht übrig bliebe , so könnten wir
es freudig begrüßen, zumal da einige gefährliche Giftzähne, wie
die Kontrolle des Brief » und Telegraphenverkehrs, der Vorlage
vom Plenum auSgebrochen worden sind .

Aber wird das Gesetz so wirken ? Dar ist die schwere Frage,
vor der wir stehen . Weit mehr als vom Wortlaut des Gesetzes
hängt von seiner Ausführung ab . Rur bei wirklich unparteiischer
Durchführung gegen rechts und links kann eS die erstrebte Wir¬
kung auslösen , sonst schlägt cs gerade in da» Gegenteil um, e»
fördert die Diktaturgefahr , anstatt sie au» der Welt zu schaffen .

Die sozialdemokratische Fraktion mutz mit aller Macht darauf
dringen, daß zum EntwastnungSkommiffar ein Mann bestellt
wird, der in seiner Person jede Garantie gegen Mißbrauch feine»
Amtes bietet. Tie Arbeiterschaft selber muh durch größte Wach¬
samkeit die Nachforschungen nach reaktionären Waffenlagern «n,
terstützen .

Damit ist allerdings die Gefahr noch nicht gebannt . Offen¬
bar wollen die Einwohnerwehren und Zciifreiwilligenbataillone
nicht von der Bildfläche verschwinden . Unter dem Deckmantel
der „Orgesch " (Organisation Escherich) hoffen sie ihr Dasein
weiterstisten zu können . Diese „Orgesch" mutz unter allen Um¬
ständen ebenso verschwinden , wie jede andere private Organi¬
sation, schon weil ihre Existenz einen glatten Bruch deS Ab.
kommen ? von Spa bedeuten würde. UeberdieS ist ihr Aufbau
derart , daß diese Organisation ein ganz einseitiges Instrument ,
eine Waffe in der Hand der Reaktion darstellt.

Schließlich aber macht die Entwaffnung der Zivilbevölkerung
die Demokratisierung der Reichswehr in erhöhtem Matze not¬
wendig. In wenigen Monaten wird der Reichstag das neue
Reichswehrgesetz beraten . Tie vom Wehrministrrium ausgear¬
beitete Vorlage stellt da» Gegenteil der Demokratisierung dar .
Der Kampf gegen diese Vorlage muß mit oller Energie aufge-
nommen werden. Weite Kreise der Bevölkerung kennen noch
nicht einmal ihren Inhalt . Werden sie nicht durch rechtzeitige
Agitation aufgeweckt, so ist ein schlimmerer Erwachen zu be¬
fürchten .

Keine Verbilligung der Lebensmittel trotz Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft

, Im klerikalen „Bayerischen Kurier " veröffentlicht Dr .
Heim einen Artikel : „Weg mit der Zwangswirtschaft ".
Er stihrt darin aus . daß der Ruf nach Befestigung der
Zwangswirtschaft , den die Bauern zuerst erhoben haben,
nunmehr bald erfüllt werde. Nach diesen Feststellungen
steigen Dr . Heim aber Bedenken auf , ob die freie
Wirtschaft, die von ihm und seinem Anhang» gefordert wor¬
den ist, wirklich den Segen bringt , der von ihr erwartet
wird . Er schreibt :

„Mit der freien Wirtschaft steigt für Bayern eine nutzer ,
ordentlich schwere Gefahr auf, in erster Linie durch die Freigabe
von Vieh. Vor einigen Tagen wurde in Mannheim da» erste
Mal ein freier Viehmarkt abgehalten . Dort wurde für den
Zentner Lebendgewicht Großvieh bis 800 Jl gezahlt. Das wird
einem Fleischpreis von ungefähr 16 JL per Pfund entsprechen .
Tie Nachfrage nach Gang - und Arbeitsvieh in Bayern auS an¬
deren deutschen Ländern setzt bereit» lebhaft ein. Bei mir per¬
sönlich wurde von norddeutschen Liebhabern angefragt , die sich
bereit erklärten, für Großvieh, Zugochsen 700 Jl per Zentner zu
zahlen . DaS entspricht einem Preis für ein Paar Ochsen von
18—21 000 Jl . Für Milchkühe werden 15—20 000 Jl geboten .

"
Dies bedeutet, daß als Segen der freien Wirtschaft

auf dem Viehmarkte die Preise anziehen werden.
DaS Steigen der Preise wird aber vielleicht auf den Bieh -
markt nicht beschränkt bleiben. Ueberall dort, wo , trotz des
Mangels an Waren , die Zwangsbewirtschaftung der vor¬
handenen Produkte zugunsten des freien Handels aufgeho¬
ben wird , kann eine Verteuerung der Lebenshaltung und
nicht ein Preisabbau die notwendige Folge fein. Der Man¬
gel an Waren trägt daran die Hauptschuld. Und dieser
Warenmangel wird durch die Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft und die Wiedereinführung der steien Wirtschaft nicht
beseitigt, denn er ist eine internationale wirtschaftliche Er¬
scheinung, die als Kriegsfolge in allen Ländern vorhan¬
den ist.

Dr . Heim macht deshalb in seinem Artikel auf die von
sozialdemokratischer Seite schon immer betonte Tatsache

Es war etwas in seiner Stimme , das es dem Pastor
tätlich machte , nicht mehr in diesem Tone fortzufahren.
„ Nun , nun, " sagte er begütigend , „er wird ja schon wieder¬
kehren , und wenn er kommt, er ist ja von Ihrer Art, Herr
Nachbar, so wird es nicht mit leeren Händen sein !"

Etwas von dem Schmunzeln , das sich bei dieser letzten
Rede auf des Pastors Antlitz zeigte, war doch auch auf das
deS anderen übergegangen , und während sich der erstere
mit einer grüßenden Handbewegung nach seinem Haufe zu-
rückwandte , trabte HanS Kirch munterer als fest lange die
Straße hinauf nach seinem großen Speicher.• .

Es war am Tage danach , als der alte Postbote dieselbe
Straße hinabschrist. Er ging rasch und hiest einen dicken
Brief in der Hand , den er schon im Vorwege auS feiner
Ledertasche bervorgeholt zu haben schien : aber ebenso rasch
schritt, lebhaft auf ihn einredend, ein etwa sechzehnjähriges
blondes Mädchen an feiner Seite . „Von einem guten Be¬
kannten, sagst du? Nein , narre mich nicht länger , alter
Marten ! Sägs doch, von wem ist er denn? "

„ Ei , du dummer Jungbart, " rief der Alle , indem er
mit dem Briefe ihr vor den Augen gaukelte, „kann ich das
wissen? Ich weiß nur . an wen ich ihn zu bringen habe."

„An wen , an wen denn, Marten ?"
Er stand einen Augenblick und hielt die Schriftseite des

Briefes ihr entgegen .
Die geöffneten Mädchenlippen versandten einen Laut,

der nicht zu einem Wort gedieh.
„Von Heinz ! " kam es dann schüchtern hintenach und

wie eine Helle Lohe brannte die Freude auf dem jungen
Antlitz.

Der Me sah sie freundlich an. „Von Heinz? " wieder¬
holte er schelmisch. „Ei , Wiebchen , mit den Augen ist daS
nicht darauf zu lesen"

Sie sagte nichts ; aber als er jetzt in der Richtung nach
dem Kirchjchen Haufe zuschritt , lief sie noch immer neben¬
her .

„Nun ?" rief er, „du denkst wohl , daß ich auch für dich
noch einen in der Tasche hätte?" >

aufmerksam, daß die Bcvölkerng als auch der Bauernstand
nicht allzuviel von der Aushebung der Zwangswirtschaft er-
warten dürfen. Tie Konsumenten würden enttäuscht sein ,wenn sie glauben , daß nunmehr alles in Hülle und Fülle
auf den Markt käme .

Die Abkanzlung der Unabhängigen durck die
Bolschewisten

Tie „ Dossische Zeitung " berichtet aus Moskau Einzelheiten
über die Behandlung, die Lenin und die Kommunisten den Un.
abhängige« zuteil werden ließen :

Auf dem Kongreß der Tritte » Internationale trat der
italienische Kommunist Serrati für di " Aufnahme der deutschen
„Unabhängigen" ein . Während in Frankreich der Boden für
eine Revolution jetzt sich nicht eigne, sei sie in Deutschland bereits
eine Tatsache . In Italien stehe die Revolution unmittelbar be¬
vor . Italien befinde , sich in einer ernsten Krise , und die Notlageder Arbeitet: und Dauern steige tagtäglich. Italien müsse die
Entscheidung treffen , wann die Revolution, beginnen solle.

Daraus ergriff Lenin das Wort. Er knüpfte an eine Rede
an , die der Führer der deutschen „Unabhängigen", Crispien, zu» ,vor gehalten hatte. Diese Rede beleuchte die Lage des rechten
Flügels der deutschen Unabhängigen. Crispiens Ansichten über
die Dittatur des Proletariats deckten sich fast vollkommen mit
der Ansicht KantSly», der als fchärffter Gegner de» Bolschewis¬
mus den Moskauern besonders verhaßt ist. Als Beispiel de»
Opportunismus der Unabhängigen erwähnte Lenin den lange«
Aufschub, der vergangen ist , bevor diese sich von der Scheide-
mann °Gruppe getrennt hätten. Und wie stehe es mit der An¬
wendung von TerroriSmuS und Gewalt ! Weiche Haltung werde
die Partei einnehmen, wenn die Diktatur des Proletariat » durch,
geführt werde , gegenüber den Mördern von Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht, gegenüber den Offizieren der weißen Garde,
gegenüber dem Preiswucher und gegenüber Krupp und Stin -
ne » ? Lenin behauptet«, die Unabhängige Partei umfasse gegen«
revolutionäre Elemente. Eine Politik, die vor Gewalt und Ter¬
roriSmuS zurückschrccke , fei nicht existenzfähig . Eine Diktatur
des Proletariats ohne TerroriSmuS und ohne Gewalt fei nicht
denkbar . „ Ihr sagt , daß KautSkh keinen Einfluß in Eurer Par¬
tei hat," so schließt Lenin , „ aber Ihr seid der lebendige Beweis
dafür , daß er großen Einfluß hat, und daß dieser Einfluß ein
-sehr schlimmer ftir die Masse ist, weil er eine bürgerliche Tendenz
hat. Wir können nicht mit KautSkh in einer Internationale zu-
sammenwirken und wir wünschen kein neues Mitglied in unsere
kommunistische Internationale aufzunehmen, das sich auf
KautSkyS Standpunkt stellt ."

ReichStagsadgeordneter Lrvi (Kommunist) protestiert heftig
gegen die Aufnahme der deutschen Unabhängigen in die kommu¬
nistische Internationale . Er führte eine Serie von Dokumenten
an , die beweisen , daß die unabhängige Partei systematisch die
revolutionäre» Richtlinien verletze und sich zum WilsonISmn »
und pazafistischen Sozialismus führen Netze. Der Schweizer
Droz vertrat den gleichen Standpunkt hinsichtlich der Schweizer
Sozialdemokratie.

Reichstagsabgeordneter TSurnig, der Führer des linke« Flü¬
gels der deutschen Unabhängigen, schilderte die Schwierigkeiten ,
mit denen seine Gruppe zu kämpfen habe. Sein Gesinnungs¬
genosse Stöcker, der auf dem Leipziger Parteitag der Unabhän¬
gigen eine Resolution für die Unterwerfung unter die Moskauer
Diktatur vorgeschlagen hatte, erklärte, die Entscheidung innerhalb
der Unabhängigen Partei werde bald getroffen werden. Im
übrigen schilderte er die verschiedenartigsten Verhältnisse Deutsch¬
lands und Rußlands . Rußland verfüge über Millionen revolu¬
tionärer Bauern , während in Deutschland die Bauern gegen¬
revolutionär seien . Eine Entscheidung gegen die Unabhängige
Partei währe nicht am Platze.

Großer Streik im Saargebiet
Saarbrücken , 6 . Aug. Seit heute Nacht streiken die

E -i s r n b a h n e r. Die Straßenbahnen fahren noch. E» ist zu
erwarten , daß auch sie heute den Betrieb rinstelle « werden. Die
Post arbeitet ebenfalls noch . Der Beamtenbund de» Saarkrrise »
sowie siebe « andere Organisationen der Beamtenschaft begrün¬
den den Streik in einem Aufruf folgendermaßen:

Alle Rechte und Freiheiten , die vor dem 1. November
1018 in Kraft waren, müssen wieder hergestellt werden, und eS
mutz de« Bramtenorganifationen gestaltet fein , mit dem übrige»
Deutschland und mit den Organisationen im unbesetzten Gebiete
in Verbindung zu treten . Tie RegierungSkommission soll in der
Frage der Entlassung von Beamten und Arbeitern mit den Be -
amtenorganisatione« Rücksprache nehmen. Das BctriebSräte-
gefetz mutz eingeführt werden. Ferner wird verlangt, die sofor¬
tige Bildung einer Volksvertretung auf Eirund de» allgemeinen»
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts, sowie eine wirksame
Bekämpfung der Teuerung auf allen Gebieten und die Auswei¬
sung der landfremden Wucherer und Schieber. ES wird erneut
an die Streikende» die Aufforderung gerichtet , alle Sabotageakte
zu unterlassen und sich einmütig hinter ihre Führer zu stelle«.
ES ist anzunehmen, datz der Streik an Ausdehnunggewinne «
und sich auf daS übrige Gebiet auSdrhnen wird.

— BBMW — W — —
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Da blieb sie plötzlich stehen und während sie traurig ihr

Köpfchen schüttelte ging der Bote mit dem dicken Brief fort.
Als er die Kirchsche Wohnung betrat, kam eben die

Hausmutter mit einem dampfenden Schüsselchen aus der
Küche ; sie wollte damit in das Oberhaus , wo im Giebel¬
stübchen die kleine Lina an den Masern lag . Aber Marten
rief sie an : „Frau Kirch Frau Kirch ! Was geben Sie für
diesen Brief ?"

Und schon hatte sie die an ihren Mann gerichtete Adresse
gelesen und die Schrift erkannt. „Heinz ! " rief auch sie»
„oh , von Heinz ! ! " und wie ein Jubel brach es aus dieser
stillen Brust . Da kam von oben her die Kinderstimme:
„Mutter ! Mutter ! "

„Gleich, gleich , mein Kindl " Und nach einem dank¬
baren Nicken gegen den Boten flog sie die Treppen hinauf.
„ O Lina , Lina ! Von Heinz , ein Brief von unserm Heinz ! "

Im Wohnzimmer unten saß Han Kirch an feinem Pulte ,zwei aufgeschlagene Handelsbücher vor sich ; er war mit
seinem Verlustkonto beschäftigt, das sich diesmal ungewöhn - '
lich groß erwiesen hatte. Verdrießlich hörte er das laute
Reden draußen, daS ihn in feiner Rechnung störte; als der
Postbote hereintrat , stihr er ihn an : „Was treibt Er denn
für Lärmen draußen mit der Frau .

"
Statt einer Antwort überreichte Matten ihm den Brief .
Fast grollend betrachtete er die Aufschrift mit seinen

scharfen Augen , die noch immer der Bttlle nicht bedurften.
„Bon Heinz .

" brummte er, nachdem er alle Stempel auf¬
merksam besichtigt hatte, „Zeit wärs denn auch einmal ! "

Vergebens wattete der alte Marten , auch aus des Va¬ters Augen einen Freudenblitz zu sehen : nur ein Zitternder Hand — wie er zu seinem Tröste bemttte — konnte
dieser nicht bewältiaen , als er jetzt nach einer Scheere langte ,um den Brief zu öffnen . Und schon hatte er sie angesetzt .als Marten seinen Arm berübtte : Herr Kirch , ich darf Wohl
noch um dreißig Schilling bitten ! "

rT ~ er warf die Schere hin — „ ich bin der
Post nichts schuldig !

„Herr, Li « sehen ja wohl , der Brief ist nicht frankiert."
(Fortsetzung folgt.)
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Rnssisch -Polttifcher Krieg und deutsche

Neutralität
. aSrtlht , 6 . Sturj. Wie das „Berliner Tageblatt " meldet, bat

tzj, Rcichsgewrrkschait deutscher Eifcnbahnbcamten und Eisen ,
^ tzuanwörter eine Kundgebung erlassen, wonach die deutsche
Cksenbahnbeamtenschaft geschlossen auf dem Boden der von der
Reichsregierung verkündeten Neutralität steht und alle ihr zur
Verfügung stehenden Mittel anwenden wird, um einem etwaigen
Durchstoß alliierter Truppen zur polnischen Grenze die Eisen-
zähn zu entziehen. Tie werde mit aller Kraft verhindern Hel -
fen , deutschen Boden zum Etappen - oder Kampfgebiet der Alli¬
ierten werden zu lasten.

Dem „Vorwärts " zufolge veröffentlicht die „Humanitce "

folgendes Telegramm des Vorsitzenden des englischen TranS -
portarbeiterverbandes, Robert Williams , an die deutschen TranS .
portarbeiter: Wir beglückwünschen die Tanziger Hafenarbeiter
4U ihrer Weigerung , Munition für die polnische Aktion auszu -
iaden . Wir bedauern daß englische Soldaten als Streikbrecher
verwendet werden. Die englische Trade -Union-Bewegung hat
beschlossen , zur direkten Aktion zu schreiten , um die Sendung
von Waffen an die Feinde Rußlands zu verhindern .

lieber die angeblichen für Polen bestimmten neuen Trup¬
pen - und Waffentransporte der Entente auf deutschen Eisenbah¬
nen bringt der „Berliner Lokalanzeiger" folgende Einzelheiten,
sie er an zuständiger Stelle erfahren haben will : Von eigent¬
lichen für Polen bestimmten- Truppentransporten kann bisher
keine Rede fein . Dir ersten Transporte, , die bei der Bevölke¬
rung Beunruhigung erweckten, waren ,

'
wie bereits gemeldet,

heimgesandte Tschechoslowaken. Diese Transporte sind jetzt be¬
endet. Dagegen laufen wöchentlich sieben Züge, die der Ver¬
sorgung der Besatzungstruppen im Osten Deutschlands dienen.
Hiervon sind sechs Eisenbahnzüge nach Oberschlesicn bestimmt,
wo sich eine ganze Division Ententetruppen befindet.

Gegen den Einmarsch dnrch Bayern — für die
Neutralität Deutschlands

Nürnberg , 6. Aug. Der Berkehrsrat hat in seiner Voll¬
sitzung vom 4 . August beschlossen, das bayerische Eisenbahn- und
Postpersonal durch Vermittlung seiner Organisationen auf
schleunigstem Wege anzuweisen, daß es allenfalls beabsichtigten
Versuchen der Entente wegen der Beförderung von Truppen ,
Waffen und Munition durch Bayern mit allen Mitteln , wenn
nötig, auch durch völlige Transportlähmung entgegenzutreten hat.

Begründung :
Dieser Beschluß ist begründet in der Notwendigkeit,
1. die bayerische und dir Reichsregierung in ihrer Neutrali¬

tät im Kampfe zwischen den Russen und den Polen zu unter ,
kühen ;

2. dem deutschen Volke die Gefahren zu ersparen, die bei
einem Durchmarsch von in der Hauptsache aus farbigen Völkern
bestehenden Ententctruppen und der dadurch bedingten Errich¬
tung von Etappeplätzen innerhalb Deutschlands unabwendbar
wären und ganz Deutschland in ein besetztes Gebiet, ähnlich der
Pfalz und Tellen deS Rheinlands , mit allen seinen bekannten

folgen verwandeln würde."

Die Wirtschaftslage in Sachsen
Leipzig , 6. Aug. Bei dem sächsischen Finanzminister Dr .

Meinhold fand eine Besprechung statt , zu welcher der Minister
Vertreter der Stadt Leipzig , der Handelskammer, des Bundes
deutscher Verkehrsvereine, des Verkehrsvereins Leipzig und der
Presse geladen hatte . Dr . Reinhold äußerte sich zu den schwe¬
benden wirtschaftlichen und Finanzfragen . Zu der Erschließung
neuer Kohlenfelder bei Leipzig teilte der' Minister mit : In näch¬
ster Woche werde mit der Erschließung der Braunkohlenfelder
bei Bohlen begonnen werden. Hier hoffe man drei Millionen
Tonnen Braunkohlen zu fördern. Diese sollen ein großes Elek¬
trizitätswerk speisen , das ganz Westsachsen mit elektrischer Kraft
versorgen soll .

Eine große Sorge der sächsischen Finanzwirtschaft sei die
Lrwerbslosenfürsorge, die alle Finanzpläne über den Haufen zu
werfen drohe . Während die Zahl der Erwerbslosen im Mai
70 000 betrug, ist sie jetzt auf über 100 000 gestiegen .

Vadische Politik
Die Wiedereinführung der geteilten Arbeitszeit

Die „Karlsruher Zeitung " schreibt : „Die badische Regie-
mng beabsichtigt , in Uebereinstimmung mit dem Haushaltsaus -
schutz des Landtags , demnächst die geteilte Arbeitszeit bei den
Staatsbehörden allgemein wieder einzuführen .

Ausschlaggebendhierfür ist . daß unter dem immer noch vor¬
handenen Mangel an Nahrungsmitteln die Ernährungsverhält -
niffe not leiden, was sich in einem erheblichen Rückgang der
Kräfte fühlüqr macht . Dies zeigt sich sowohl on Len zahlrei¬
chen Erkrankungen von Beamten , als auch daran , daß ihre Lei¬
stungsfähigkeit bei ducchgehender Arbeitszeit, insbesondere m
>en Nachmittagsstunden, mehr oder weniger nachgelassen hat.
Auch wurde die Beobachtung gemacht , daß die halbstündige Mit¬
tagspause vielfach nicht eingehalten werden konnte . Die hier-
>urch bedingte teilweise nicht unerhebliche Minderung der Ar¬
beitsleistungen der Beamten mußte seither durch Einstellung
zahlreicher Aushilfskräfte den Ausgleich finden.

Der hierdurch der Staatskasse bisher entstandene und sich
noch fortwährend steigernde Aufwand nimmt einen derartigen
außergewöhnlichen Umfang an , daß diese Belastung im Hin¬
blick auf die ungünstige, die äußerste Sparsamkeit auf allen
Vebieten gebieterisch fordernde Finanzlage unseres Landes nicht
mehr länger verantwortet werden kann.

Es erscheint deshalb dringend geboten , daß im Herbst un¬
ter Festsetzung einer 48stündigen Wochenarbeitszeit zur geteil¬
ten Arbeitszeit zurückgekehrt wird. Die endgültige Anordnung
vjird später folgen.

"
Nach Ausführungen , die ein Beamter in unserer Ausgabe

vom letzten Dienstag machte , soll die Mehrzahl der Beamten
für die ungeteilte Arbeitszeit sein. Es scheint also zu
stimmen , daß in dieser Frage die „höheren" Herrschaften,
denen jede Neuerung ein Scheue! und Greuel ist, den Sieg
davon getragen haben. Wir wollen aber, bevor wir uns zu dem
Für und Wider äußern , den Beamten selbst das Wort lasten.
Uns dünkt die obige Begründung der neuen Regierungsmatz-
ilahmen sehr, sehr dürftig zu sein .

Bezirksvorstand und Staatspräsidenten -Pension . Wir brach¬
ten gestern eine der Mannheimer „ Volksstimme " entnommene
Mitteilung, wonach der Bezirksvorstand unserer Partes gegen
den Gesetzentwurf betr . Pensionierung des Staatspräsidenten
Beiß Verwahrung einlege. Wie uns nun der Vorsitzende de ?
Bezirksvorstandes mitteilt , wurde jene Mitteilung nur von weni¬
gen Mitgliedern des Bezirksvorstandes verfaßt . Eine ordent-
liche Sitzung hat zwecks dieser Frage nicht stattgefunden. Sech ?
Mitglieder des Bezirksvorstandes befanden sich außerhalb Mann¬
heims und konnten bei dieser. Proklamation nicht Mitwirken. Es
ist deshalb unrichtig, hier von einer Proklamation des „Bezirks¬
vorstandes " zu sprechen , indem nur einige Mitglieder dieselbe
beschlossen haben.

Der Ausschuß zur Prüfung deS Geschtzftsgebahrens der
Landwirtschaftskammer hat sich vor Landtagsschluß konstituiert.
Vorsitzender ist Abg . Seubert lZtr .) , stellvertretender Vorsitzen¬
der Gen. Abg . Geck (Soz .), Schriftführer und Berichterstatter

Abg . Leser (Dem .! . Außerdem gehören beut Ausschuß an die
Abgeordneten Straub » ad Ziegelineyer- Langcubrückeu (Ztr . ),
Warum und Hässig (Soz . si Schön lTem . ) und Mager «D .N.) .

Für Polizei und Gendarmerie bewilligte der Landtag beim
RachtragSetat eine Gefahrenzulage mit Wirkung vom
i . April 1020 für diejenigen Beamten , deren Gesamidienstbe-
züge unter Nichteinrechnung der Kinderzulage den Betrag von
12 000 M nicht übersteigen. Eie beträgt bei den Polizeibeamtenin Mannheim jährlich >200 M, bei den übrigen Polizeibeamten
sowie bei den Beamten der Gendarmerie jährlich 900 Jl . Den
Beamten mit einem Dieiisteinkommen von mehr als 12 000 Jl
soll die Gefahrenzulage gegebenenfalls in einem entsprechenden
Teilbetrag gewährt werden.

Bertreterversammlung des badische» LchrervcrcinS . Di : hier
abgehaltene Vertreterversammlung des badischen LchrcrvereinS
befaßte sich in der Hauptsache mit der B e g a b u n g S for¬
sch u n g und ihren Beziehungen zur Schule. Hierüber sprach
in einem interessanten Vortrag Prof . Dr . Peters von der
Mannheimer Handelshochschule . Er betonte , daß die bisherigen
ForschungSmethoden zur Feststellung des Grades von Intelli¬
genz und Begabung noch nicht derart zuverlässig seien , um matz-
gebend sein zu können für die Beurteilung und eine darauf auf¬
gebaute Differenz des Schülermaterials . Redner forderte eine
Unterstützung der wiffenschafttichen Forscher durch die Volks-
schullehrerschaft, auf deren Mitwirkung man auch aus diesem
Gebiete nicht verzichten könne . Tic Ausführungen fanden die
Zustimmung der Versammlung .

Siedelungs - und Landbank. Man schreibt uns : Ter „ Volks-
freund " brachte dieser Tage ein Gutachten des vereidigten Revi¬
sors, Herrn Wilhelm Ruf , über den finanziellen Stand der Bank,
welcher sich alles in allem dahin auösprach , daß bei ungestörter
Fortarbeit der jetzigen Leitung die Geschäfte dieses Unterueh-
ineus durchaus prosperieren werden . Von diesem
Gutachten mögen hauptsächlich diejenigen Blätter Kenntnis
nehmen, welche gar nicht laut genug ausschreien können , daß die
Bad . Siedelungs - und Landbank sozusagen aus dem letzten Loch
Pfeife . Wenn beispielsweise die „ Süddeutsckie Zeitung " von
einem „ Badischen Panama " spricht, zu dem sich die ganze Affäre
auswachse, so möge sie von folgendem Notiz nehmen : Bei dem
Panama - Projekt wurden die Spargroschen der kleinen französi¬
schen Rentner auf betrügerische Weise bis in die Milliarden
hinein verschleudert. Au der Siedelungs - und Landbank hat noch
niemand einen Pfennig verloren und wird auch niemand einen
Pfennig verlieren . Nach Liquidation der bisherigen Geschäfte
werden der Bank noch genügend Mittel übrig bleiben , um den
Siedelungsplänen im Hagenschieß in voÜstcm Maße der ur¬
sprünglichen Absicht durchzusühreN .

3m Ltlschlch itt LmdtlizriaiNg
gr . Die am 21 . Oktober 1919 begonnene ordenttiche Tagung

des badischen Landtags ist nunmehr geschloffen worden . Es emp.
pfiehlt sich daher einen kurzen Rückblick auf die von der badischen
Volksvertretung geleistete Tätigkeit zu werfen , nachdem wir ihre
politische Bedeutung bereits jeweils nach den einzelnen Tagungs -
abschnitten eingehend würdigten.

Aus der Fülle der Arbeit ragen da vor allem die Nach¬
träge zum Staatsvoranschlag und der S t a a t s v o r a n -
schlag 1920 heraus , die im Parlament Gegenstand eingehen¬
der Beratungen waren und an Hand deren in Verbindung mit
zahlreichen Interpellationen das gemmte Gebiet unseres
öffentlichen Lebens gründlich debattiert wurde. Auf dem Gebiete
der Staatsverwaltung waren es neben der Staatsverein¬
fachung , die mit der vorgenommenen Regierungsumbildung
an der Spitze ihren Anfang nahm, vor allem die Fragen .der
Besoldung der Staatsbeamten und Staatsarbeitcr , die die
Kammer häufig beschäftigten , brS die ..Besoldungsordnung" , die
im Herbst definitiv zu regeln ist, die Dinge in ein ruhiges Ge¬
leise schob . Das Geistesleben wurde leider vielfach nur gestreift
durch die zumeist unerquicklichen Hochschuldebatten , so
daß auf diesem Gebiete positiv schöpferische Reformen leider nicht
zustande kamen. Auf dem Gebiete des sozialen Lebens wurden
zahlreiche Probleme wie der Wohnungsbau , daS Sie -
delungswesen , Kulturmeliorationen , Strom¬
versorgung , Kanalfragen in Angriff genommen.
DaS Gebiet des JustizwesenS wurde In der Hauptsache nur bei
Kostengesetzen tangiert , während beim Finanzwesen hauptsäch¬
lich die Verreichlichungsfragen behandelt wurden.
Einen schweren Stand hatte vielfach das Ministerium des In¬
nern , dessen durch die so notwendige Zwangswirtschaft
diktierte Maßnahmen oftmals umstritten waren -r- so klar auch
jedermann sein mußte , daß in einer Zeit allgemeinen Mangels
diese Maßnahmen dringend notwendig waren , wenn nicht die
minderbemittelten Volksschichten unter die Räder kommen soll¬
ten . Nachdem nunmehr die Zwangswirtschaft in Baden großen¬
teils gefallen ist, wird das Ministerium des Innern in stärke¬
rem Maße seinen! speziellen Tätigkeitsbereich zurückgegrben ,
auf dem neben großen Verwaltungsausgaben vor allem große
gesetzgeberische Arbeiten seiner harren , wie die Erledigung der
bereits vorgeleglen G e m e i n d e o r d » u n g , deS Land¬
wirtschaftskammergesetzes und deS Berbrauchcrkam-
mergesetzeS .

In zahlreichen Sitzungen beschäftigte sich die badische Volks ,
Vertretung mit der Situation und der Not . in di« unser Volk
als Folge des Krieges gekommen ist. Die Frage der Kohlen -
und Kartoffelversorgung , des Getreidean¬
baues und des Wirtschaftsplanes , die Bekämpfung
des Aufkaufs unserer Vorräte durch daS Ausland und die
Senkung der Preise für Lebensmittel und Be¬
darfsartikel beschäftigten oft wochenlang die Kammer, die
dann einen Ausschuß zum Abbau der Zwangswirtschaft und
der Preise bildete, dessen Tätigkeit wirksam einsetzte.

Nicht minder gründlich wurden bei Besprechung der zahl¬
reichen Anfragen und Petitionen die weiteren Schwie¬
rigkeiten unseres Volkes untersucht und nach Wegen aus den
Nöten geschaut , soweit dies in den Kräften und Möglichkeiten
des Landes liegt, wie bei den Fragen der minderbemittelten Do¬
zenten und Studenten : den Rentenempfängern , Kriegshinter¬
bliebenen und Invaliden ; den Kleinrentnern und Pensionären ,
den Hochwassergeschädigten und Architekten , den Krankenschwe¬
stern, Haushaltlehrerinnen . Daneben wurde noch behandelt,
um aus der Fülle der zahllose» Materie noch ein paar Punkte
herauszuheben , die Abhaltung van Betricbsrätekursen , die Er¬
weiterung der Zuständigkeit der Gemcindegerichte , die Frage
der Viehversicherung, die Verhältnisse in den Zwangseinstalten,
sowie in den Heil- und Pflegeanstalten und das Lehrlings -
Wesen .

Aus der gesetzgeberischen Arbeit des Landtags
sei vor allem genannt der Staatsvertrag über die Verreichli -
chnng der Bahnen , die Neuregelung der Besoldungsordnung,
die Gesetze über die Verlegung des Nechnungssahres auf den
1 . April , eine Reihe Steuergesetze, die Erweiterung des Staats¬
bahnnetzes.

Nicht unerwähnt dürfen schließlich bleiben die großen ein¬
drucksvollen Kundgebungen der Volksvertretung

gegen den Kavp -P » tsch und die wohlabgemessene Stellungnahme
des Landtags zu den Verreichlichungsfragen. bei denen daS
Hans die beste Mittellinie zwischen den badischen Interessen
und den ReichSiuteressen zu ziehen sich bemühte — eine Frage,
die ihre harmonische Lösung erst finden wird, wenn Dezentrali¬
sation und Reichseinhert sowohl innerlich wie organisatorisch
ein gefestigtes Verhältnis gefunden haben.

Semeindepolit ^k
x . Knirlinge « , 3. Aug. In der am Freitag , den 30 . Juli ,

stoitgefundenen Bürgerausschußsitzung stand , als 1 .
Punkt aus der Tagesordnung : „Beschlußfassung über die Er¬
richtung eines Ortsstatuts über die Anstellungsverhältniste , der
Gemeüidebeamten"

. DaS Statut wurde nach Vollzug verMe -
dener Abänderungen gegen die Stimmen der Mehrheit der
Deutschnationalen angenommen. Es werden dadurch die An¬
stellung . Entlastung , Urlaub usw . der Gemeindebamten gereget .
Beim Punkt 2 „Besoldung der Gemeindebamten" wurden nach
längerer Debatte folgende Gehälter bewilligt : Bürgermeister
1200f> Jl , die beiden Ratschreiber und der Gemeinderechner je
12 000 <.U , der Ratsdiener 9500 Jl , die beiden Polizeidiener je
8800 Jl , Die Waldhüter 6700 und 7800 Jl , je nach Tienstjahren,
Feldyüter 4800 und 5700 Jl , Farrenwärter Haur 6000 M , Wär-
term Mcrggender 3000 M nebjt freier Wohnung, Schuldiener
9300 Jl nebst freier Wohnung, die Gemeinöeräte 800 Jl und
20 Jl Tagesgebühr für auswärtige Geschäfte, Hebammen 150 Jl
Wartegeld usw . Tiew Vorlage wurde r i n st i m m i g angenom -
men. Kann sie auch nicht alle Wünsche befriedigen , so ist doch
der größten 9fot gcsteuerr, wenn es auch manchem bewilligungs-
scheueu Mitglied der Deutschnationalen schwer fiel dafür zu stim.
men,

'
o ehrt die einstimmige Annahme doch die Gemeindevertreter

und die Beamten .
Es folgten sodann noch redaktionelle Aenderungen der^ Lust-

karkcitssteuerordnung und Geländeverkäufe, die kein größeres
Interests beanspruchten. Als letzter Punkt der Tagesordnung
war zu erledigen : „ Gemeindezuschuß zu den vom Reich und
Staate bewilligten Ergänzungsbaukostenzuschüssen an solche, die
im vorigen Jahre Wohnungen erstellt und durch die ungeheure
Steigerung der Baulosten in wirtschaftliche Not geraten würden.
Gegen die Siimmen der Deutschnationalen wurde auch diese
Vorlage angenommen .

- t . Freiburg , 1 . Aug. Aus Anlaß der 800 -Jahrfeier der Stadt
Freiburg findet in der Zeit vom 1 . l ; $ 8 . August eine Handwer¬
kerwoche statt, in deren Verlaus verschiedene Veranstaltungen
geplant sind . Ihnen ging am gestrigen Samstag eine Tagung
der vier badi 'chen Handwerkerkammern voraus, - der sich am
abend die 8»jährige Gründungsfeier des .Gewerbevereins Frei¬
burg und am heutigen Sonntag die Landestagung des Landes¬
verbandes der Badischen Gewerbe . und ^Handwerkervereinigungen
anschloß . Im Zusammenhang damit sind während der ganzen
Wocke die Erzeugnisse badisckier Handwerkerkunst , sowie die der
Freiburger Kunsthandwerker in einer Ausstellung in der Ge»
werbeichule vereinigt .

- t . Freiburg , 30. Juli . Das Erträgnis der Lustbarkeitssteuer
in der Stadt Freiburg belief sich im Monat Juni auf 56 841 *#.
Die vor kuerzem eingeführte Fremdensteuer erbrachte im Monat
Juni ein Erträgnis von 20 318 <,11, jpährcnd die Straßenbahn
eine Mebreinnabme von 67 838 Jl gegenüber dem gleichen Monat
Des Vorjahres hatte.

- t . FrcibnrS , 1 . Aug. Um die Notstandsarbeiter ausreichend
beschäftigen zu können, hat die Stadtverwaltung für die Her¬
richtung und Ausbau der Straßen an der Peripherie der Stadt
insgesamt die Summe von 655 000 ^ bereitgestellt . — Ter Bür-
aerauSschuß wird sich demnächst mit der ErWung , der städtischen
Gebühren zu befassen haben . U . a . ist eine sofortige Herauf¬
setzung der Lustbarkcitssî uer und eine solche des Strahenbahn-
tarifs von 40 auf öOPfg . vorgesehen .

- t . Freiburg , 6 . Aug, Ter Bürgcrausschuß genehmigte heute
die Erhöhung der städtischen Tcrpeii, darunter auch die Herauf¬
setzung des StraßenbahnlarifS von 40 auf 50 Pfg . Ferner wur¬
den größere Summen für Neu- und Umbauten im städtischen
Elektrizitätswerk , Wasserwerk und Schlachthaus bewilligt . Ebenso
gab das Stadtparlameut seine Zustimmung zum Ankauf des
WirtschaftSanwefeuS zum „Tivoli " in der Vorstadt Herdcrn zum
Preise von 150 000 Ml . Die Stadt beabsichtigt , den Betrieb der
Wirtschaft oufzugeben und in dein Gebäude das Krüppelheim
i 'nterzubrlngcn , während das bisherige Krüppelheim zu einer
Volksküche für den Stadtteil Stühlinger umgcbaut werden soll.

Freiburg , 3 . Aug . Interessante Aufschlüsse geben die Ver¬
öffentlichungen über die Bevölkerunqsverschiebungen in der
Stadt Freiburg von 1910 bis 1919. So betrug am 1 . Dezember
1910 der hiesige LerölkerungSstand 84 372 Seelen einschließlich
2788 Militärper 'onen . Kurz vor Kriegsausbruch hatte sich die
BevölkermigSziffcr cinschl . 8600 Militärpersonen aus 89 000 ge¬
steigert und am 8 . Oktober 1919 war sic bei der damaligen Zäh¬
lung auf 87 949 zurückgegangen. Dabei übertraf die Zahl der
weiblichen Personen diejenige der männlichen um rund 5000.
Die Zahl der Haushaltungen ist von 1910—1919 um 2285
( 12,8 Proz . ) gestiegen.

Güteubach b . Furtwangen , 3 . Aug . Auch der zweite Wahl¬
gang der Bürgcrmeistcrivahl ist resultatloS verlaufen. Der,bis -
berige Dürgermcisicr Herm . Wehrle erhielt 224 Stimmen, leine
Gegenlandidaten Kaufmann Faller 238 und Munding jung 47
Stimmen .

flus der Partei
Geiueiirdcvertretrrkonferenz

Für die Orte Bulach , Blankenloch , Büchig ,
FrirdrichStal , HagSfeld , Spöck und Staffort
findet am Sonntag , 8. August, vormittags 9*/» Uhr, in Spöck
im Lokal zum „Grünen Baum " eine Gemeindevertreter- Konse-
renz statt mit Bortrag deS Genossen G l u n k - Ettlingen über
daS Thema : „Die Wirkung der Reichsabgabenordnung auf die
Finanzwirtschaft der Gemeinden", und der Genossin Knecht -
Durlach über : „Gemeindliche Fürsorge". Die Gemeindever-
treter der oben genannten Orte sind hiermit eingeladen , mit
dem Ersuchen um vollzähliges Erscheinen , was angesichts der
wichtign Tagesordnung nötig ist.

DaS Parteisekretariat : Oskar Trink ».
Blankenloch, 7. Aug. Am Dienstag , 10. Aug . , abends ^ 9 Uhr ,

findet im „ Schwanen " eine Parteiversammlung des
sozialdemokratischen Vereins statt. Genosse Schöpflin jvird
über die politische Lage sprechen . Genosse Neck wird Bericht

. erstatten von der Gemeindevrrtreterkonferenz in Spöck . Die
Genossen werden ersucht, vollzählig zu erscheinen .

Gondelsheim , 7 . Aug. Am Sonutag , 8 . Aug ., nachmittag?
5 '

Uhr, findet im „Lamm " eine außerordentliche Ge¬
ne r a l .v o r s a m m l u n g des sozialdenivtratischen Vereins
patt . Genosse Tr i n k s wird dabei einen Vortrag halten.
Wegen der Wichtigkeit dieser Versammlung müssen alle Mit¬
glieder zur Stelle sein.

Berichtigung. In dem Artikel über Friedrich Engels in der
gestrigen Ausgabe befindet sich ein sinnentstellender Fehler. In
der zweiten Spalte , vierte Zeile , mutz es heißen : „In der Er-
lämviung der Demokratie . . .

" und nicht Bekämpfung ,

»



Vr . TTO

Erhöhung des Mindestbeitrags für die Partei — Organi -
satilinSfragcn

Der Sozialdemokratische Pressedienst gibt zum kommendenParteitag diese Anregungen für die Diskussion in den Partei -
Versammlungen:

Die zuständigen Parteiinstanzen haben die vorläufigeTagesordnung für den am 10. Oktober in Cassel anberaumtenParteitag noch nicht bekanntgegeben. Dies wird hoffentlich nochini Laufe dieses Monats geschehen, sodatz gemäß dem Organi¬sationsstatut die Genossen rechtzeitig davon in Kenntnis gesetztwerden und dazu Stellung nehmen können . Die Tagesordnungfür diesen Parteitag mutz spätestens am 11. September, die vonden Parteiorganisationen gestellten Anträge bis zum 18 . Sep¬tember im Fentralorgan veröffentlicht werden. Der Zeitrauinvon einer Woche, der zwischen diesen beiden Terminen liegt, ist
so knapp , daß die Genossen im Lande schon vorher zu den Fra¬
gen der Tagesordnung Stellung nehmen möchten . Heute schonkann mit Sicherheit angenommen werden, datz der Casseler Par¬teitag neben den üblichen Berichten über die Internationale ,die Revision des Parteiprogramms und des Organisationsstatuts ,vorzugsweise die Bezirksabgrenzung und die Erhöhung des Min¬
destbeitrages behandeln wird.

Nachstehende Ausführungen sind hauptsächlich den beiden
letzten Punkten gewidmet. Eine Besprechung derselben ist umsonotwendiger, als einzelne Bezirksleitungen , aus verschiedenen
Ursachen heraus , dem in Weimar 1919 beschlossenen Organi¬sationsstatut bisher nicht gerecht geworden sind . Nach § 2 desStatuts gliedert sich der Bezirksverband in Ortsvereine . Danun räumlich große Bezirksverbände bis zu 690 Ortsvereinen
zählen und damit die Uebersichtigkeit von einer Zentralstelle aus
zum Schaden der Gesamtorganisation erschwert ist, können wirt¬
schaftlich und geographisch zusammenhängende Ortsvereine in
Unterbezirke zusammengefaßt werden. Die alten Wahlkreis¬organisationen sollten durchweg bis 1 . Juli 1920 dieser Neuerung
weichen . Sie ist aber nicht überall durchgeführt. Können sich
doch vielfach die Genossen nicht von der historisch gewordenen
Einrichtung trennen , die sich ihrer Ansicht nach gut bewährt hat.
Doch wie überall, mutz auch hier das Bessere der Feind desGuten sein. Besser ist auf jeden Fall , wenn die Bezirksleitungen
verwaltungstechnisch so ausgebaut sind , datz sie mit jedem OrtS-
verein in direkter Fühlung stehen Agitationsversammlungen ,
Bildungskurse, Wahlen usw . von einer Stelle aus geleitet und
finanziert werden. Die Nnterbezirkc bezw . ihre Sekretäre soll¬ten mit Berwaltungsarbeiten so wenig wie möglich belastet sein .Der Einwand, daß dann die Unterbezirke jede Uebersicht über
die Verhältnisse in den ihnen zur Bearbeitung überwiesenenOrtsvereinen verlieren, ist nicht stichhaltig , weil die Bezirkslei¬tungen ihren Unterbezirkssekretären eine vierteljährliche Ueber¬
sicht überreichen können. Der Parteitag wird daher gut darantun , alle Anträge auf Wiedereinführung der alten Kreisorgani¬sation abzulehnen, vielmehr auf die stritte Durchführung der in
Weimar beschlossenen O^ anisationsgliederung und auf die Be¬
nützung des einheitlichen Verwaltungsmaterials zu dringen.£ Auch die Beitragsfrage wird zeitgemäß gegürtet werden
müssen . Bei dem gesteigerten Druck - , Papier - und sonstigen
Agitationskosten, bei den ungeheuren Aufwendungen für Wahlen
zu den öffentlichen Körperschaften sind Wochenbeiträge von 15
bezw. 20 Pfennig gemessen an der Geldentwertung einfach un¬
zulänglich. . Die Parteiger ^)ssen haben das zum guten Teil be¬
reits eingesehen und in einzelnen Bezirken den regelmäßigen
Wochenbeitragfür Männer auf 50 Pfg .̂ für Frauen auf 35 Pfg.
erhöht. Außerdem sich noch zur Zahlung von Sonderbeiträgen
von 1 Mk. und mehr im Monat verpflichtet. Leider ist dies nicht
in allen Bezirken der Fall , daher mutz dort der Parteitag mit
sanftem Nachdruck nachyelfen , indem er den Mindestbeitrag für
männliche Mitglieder auf 40 Pfg ., für weibliche auf 30 Pfg . die
Woche festsetzt. In Bezirken, wo die Parteigenossen entsprechende
Löhne haben, ist ein höherer Beitrag ^ u erheben, sodatz jeder
Bezirk ohne Zuschuß aus der Parteikaye seine laufenden Aus¬
gaben selbst bestreiten kann, ja noch einen Fond für die Wahlen
anzulegen imstande ist.

Die hier angeregten Fragen werden voraussichtlich beson¬deren Anlatz zur Stellung von Anträgen für das Organisations¬
statut geben; daher sollen diese Ausführungen als Richtschnur
für die allgemeine Diskussion dienen.

Ein neues Parteiprogramm
ist ein Bedürfnis der Partei . Ist auch das Erfurter Programmin seinem theoretischen Teile im wesentlichen noch Gemeingutder Partei , so ist es doch in seinen praktischen Forderungen durch
die wirtschaftliche Entwicklung , durch die wachsenden kulturellen
und ' sozialen Forderungen der Arbeiterklasse überholt, ja ver¬
altet . Vieles was vor 30 Jahren von unseren Vätern gefordertwurde, hat die Gesetzgebung in der Zeit seit dem November 1918
erfüllt . Zahlreiche neue Wünsche tauchten auf und harren der
Formulirung in einem neuen Programme der Sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands. Schon Bebel hat die Reformbedürf-

SaiMan , den 7. August 1920.
tigkest des Parteiprogramms eine Reihe von Jahren vor seinemTode anerkannt , Parteigenossen aller Richtungen haben immer
häufiger den Wunsch nach einer neuerlichen Erörterung der
Grundlagen und der Forderungen unserer Partei erhoben. Der
Parteivorstand begreift diese Wünsche , di« ihm aus der Parteiin großer Zahl gekommen sind, er verkennt aber nicht die Schwie¬rigkeiten, in einer Zeit tiefster Erschütterung unserer Wirtschaft,starker Unklarheit über die Entwicklungstendenzen des ökonomi¬
schen , politischen und kulturellen Deutschlands ein Parteipro¬
gramm , das .den Beifall der Gesamtpartei findet, und das tmSturme kommender- Ereignisse von den Parteigenossen stets alsein fester Fels empfunden werden kann, nun zu schaffen .Der Parteivorstand wird alles daran setzen, der Erörterungüber das künftige Parteiprogramm , über seine Möglichkeit undüber die Stärke seiner Abweichungen von dem uns heute nochbindenden Programme möglichst feste Grundlagen und die besten
Bedingungen zu schaffen . Der Parteivorstand wünscht eine
Vertiefung der Parteierörterungen , eine Prüfung der Pro -
gramnipnnkte, eine Erweiterung der Parteibetätigung .Um das aufs beste zu ermöglichen , wird der Parteiborstandim Monat August einen Band von etwa 250 Seiten mit gutacht- ,
lichen Aeutzerungen über die Reformbedürstigkeit des Parteipro¬gramms und über die Richtung, in der sich diese Reform bewegen
soll den Parteigenossen und Genossinnen zur Verfügung stellen .In dem Bande werden sich zahlreiche Formulierungen neuer
Programmpunkte und wertvolle Vorschläge für die Aenderung
bisberiger Programmpunkte finde». Es werden in dem Bande
Beiträge veröffentlicht werden von den Genossen Eduard Bern¬
stein, ' Adolf Braun , Heinrich Cunow, A. Ellinger , Gg. Grad -
nauer , A. Grotjahn , Paul Hirsch, Gustav Hoch, O. Hue, Wil¬
helm Keil, Hugo Lindemann , Heinrich Lorenz, I . Meerfeld, Her¬mann Müller , N. Osterroth, Antonie Pfülf , Friedrich Peine ,Max Ouarck , Gustav Radbruch, Robert Schmidt, Vorländer ,Waentig, Rudolf Wissell , Richard Woldt.

Diese Namen allein zeigen schon , unter wie verschiedenen
Gesichtspunkten die Reformbedürstigkeit des Parteiprogrammsin dem nun im Druck befindlichen Bande behandelt wird. Jede
strittige Frage unserer Partei ist zur Erörterung gestellt worden.Ein. genaues Register wird die Benutzung des Buches er¬
leichtern . Das Buch wird von dauerndem Werte als eine Fund¬
grube für jeden bleiben, der sich mit dem Wesen und mit den
Streitfragen des Sozialismus beschäftigt , auch für jeden, der
Anfklärung über die Sozialdemokratie bei sich, seinen Freunden ,bei seinen Klassengenossen verbreiten will.

Deshalb wird das Buch in einer Massenauflage erscheinen .Preis für Parteimttglieder 8 .75 Mk . Bestellungen nimmt un¬
sere ParteiBuchhandlung entgegen.

fugend und Sport
Bezirkstitrnfest des Arberter-T»r« - und Sportbundes

Räch 7jähriger Pause veranstaltet der 3. Bezirk des 10. Krei¬
ses vom A.-T . u . Sp .-B. am 28./29 . und 30. August in Wein¬
garten sein 8, Bezirksturnfest . Verbunden ist das¬
selbe mit dem' 4 0jährigen Stiftungsfest des Turn¬vereins Weingarten .’ Die Veranstaltung soll eine Heerschau für den 3. Bezirkwerden und der Öffentlichkeit zeigen, welche Fortschritte die Ar-
beiter-Turnl -mnd Sportbewegung zu verzeichnen hat, sie soll aber
auch zugleich Zeugnis ablegen, in welch intensiver und syste¬matischer Welse in den Vereinen des Arbeiter-Turn - und
Sportbundes die Leibesübungen gepflegt .werden und den großenAnteil, den - unsere Arbeiter-Turner und -Sportler am Erzie¬hungswerk unserer Jugend vollbringen, veranschaulichen .Trotzdem, der unselige Weltkrieg den Arbeiter -Turnvereinen
schwere Wunden in jeder Hinsicht geschlagen hat und insbeson¬dere die Verluste an Gefallenen , zum Teil recht tätigen Turn¬
genossen , sehr große sind, haben die Vereine ihren früheren Be¬stand laimst überholt und auch in turntechnifcher und sportlicher
Hinsicht sich ausgebreitct , sodatz ein echtes Fest ernster Arbeit imGewände jugendlicher Freude zu erwarten ist.Die Vorarbeiten zum Feste sind in bestem Gange und eine
glatte Abwicklung ’ des sehr reichhaltigen und gro ^ ügigen Pro -
grau ms, das an w ' ikuche „ Fri ^ enk- rualnä : ' erinnert , ist zuerhoffen. Die. hauptsächlichsten Punkte des Programms sind :

SamStag . 28. August, abends 6 Uhr : Empfang der auswär¬
tigen Vereine, abends 7 Uhr : Kampfrichteriitzung im Gasthauszur „ Krone"

, abends 8 Uhr : Festbankett im Saale der Festhälle.— Sonntag 29. August, morgens 5 Uhr Weckruf, morgens 6 UhrBeginn des Einzel -WertungsturnenS , morgens 7 Uhr Beginndes Vereins -Wertungsturnens , von 11—%2 Uhr Mittagspause .— Nachmittags ^ 2 Uhr : Aufstellung zum Festzug am Markt¬
platz , 2 Uhr Abmarsch nach dem Festplah, nach Ankunft dort-
selbst Mässensreiübungen, Barrenturneen der Turnerinnen ,Wettspiele , Kürübungen und allgemeine Spiele . — Abends6 Uhr : Verkündigung der Ergebnisse vom Wertungsturnen ,9 Uhr Festüall in verschiedenen Wirtschaften. — Montag ,

30. August nachmittags 8 UhrL allgemeine Volksbelustigung»^auf dem Festplatz .
Als Festplatz dient der ideal gelegene Sportplatz in sei¬ner ganzen Größe, nicht nur der Spielplatz des Turnvereins .Am Sonntag abend findet außer den vorgesehenen Programm -nummern ein brillantes Feuerwerk auf dem Platze statt,auch ist derselbe elektrisch beleuchtet . Wie aus dem ganzen Pro .

gramm zu ersehen ist, verspricht das Fest ein wahres Turnerfestin großem Stil zu werden. Bis jetzt sind 2500 Teilnehmer ge-meldet. Aus dieser Tatsache ist zu ersehen, welch gewaltige Ar¬beit der Festausschuß zu vollbringen hat. Es darf daher erwar¬tet werden, daß die Bevölkerung von Weingarten dem Ausschußseine Arbeit erleichtert insbesondere in der Q u a r t i e r f r a g e.da ca. 3—400 Ouarttere benötigt werden. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß die Einwohnerschaft von Weingarten den Tur -nern den Aufenthalt so angenehm wie möglich gestalten und zumvollen Gelingen des Festes beitragen wird.

Für die Arbeiterturner und -Sportler muß aber die Losungsein : Auf an die Arbeit zum Bezirksturnfest !.

flus dem Sonde
Durlach

Die Durlacher Kirchweih « findet erstmals nach den Kriegs,jahren wieder am morgigen Sonntag und am Montag stattDen Durlacher Geschäftsleuten hatte es großer Anstrengungenbenötigt, bis die Sache so weit gediehen war . Zuerst hatten aufAnregung der Wirte Gemeinderat und Bezirksrat Durlach di«
Wiederabhaltung auf die August-Tage befürwortet, was der
Landeskommissär in heutiger Zeit nicht glaubte verantworten
zu können und sie wieder verbot, bezw. nicht genehmigte. DieDurlacher Wirte sprachen dann zuerst beim Herrn LandeSkom -
miffäx vor und, als dieser nicht zog, beim Ministerium . Dieseshat dann zugunsten der Kirchweihe im August entschieden undes bleibt dabei. (Siehe die Einladung der Wirtevereinigungvon Durlach, Aue und Thomashof in heuttger Nummer .)

Berbindlichkcitserklärung. Der Zentcalverband der Auge-
stellten , Bezirk Karlsruhe , in Karlsruhe , Karl-Friedrichstv . 18,hat beantragt , den von dem Landeskemmissar für die KreiseKarlsruhe und Baden am 27. Mai 1920 für verbindlich erklärten
Schiedsspruch des Schlichtungsaus' chusses Karlsruhe vom 8.April 1920 zur Regelung de: Gehaltsbedingungen für die kauf¬männischen Angestellten des Handels (Groß- und Kleinhandel)mit Ausnahme des Bersicherungs- und Bankgewerbes gemäß § 2der Verordnung vom 23. Dezember 1918 ( Reichs -Gesetzbl. Seite1456) für das Gebiet der Stadt Durlach für allgemein vev-
kindlich zu erklären, — Einwenndungen gegen diesen Antragkönnen bis zum 16 . August 1920 erhoben werden und sind un¬ter Nr. VI R. 779 an das Reichsarbeitsministerium in BerlinN .W . 6, Luisenstr. 33/34, zu richten .

AuS dem Gemeinderat . Für das Gaswerk wurde seinerzeitein Transportwagen geliefert. Nun kommt ein Nachtrag der lie¬
fernden Firma von 5000 <M. Es werden 1800 JH genehmigt. —Eine Arbeitslosenversammlung fordert Notstandsarbeiten . ESwerden 15 Mann im Gaswerk untergebracht, der Rest soll beim
Tiesbauamt beschäftigt werden. Die Mittel sollen Engefordertwerden. — Die Auerstratze soll nun vollständig hergerichtet wer¬den . — Die Bauplätze auf den Blotterwiesen sollen der Arbeits¬
gemeinschaft Arbeitsfroh überwiesen werden. König und Schev-rer sollen die übrigbleibenden Plätze erhalten . — Ein Gesucheines Unternehmers um Errichtung eines Radrennplatzes im
Turlacher Wald wird abgelehnt. — Das Projekt des Ausbauesdes Industriegleises soll weiter befolgt werden. — Die Arbeiten
zum Neubau des ehemaligen Pädagogiums werden an hiesig»
Meister vergeben zum Angebot. Die Arbeiten für die Trans -
formawrenhäuser werden' an hiesige Meister zum Angebot ver¬
geben . — Als Leiterin der Ferienkolonie auf dem Turmberawird Frau Menge : bestellt , mit einem Gehalt von 250 M
monatlich. Als Hilfsperson wird Frau Spindler bestimmt.Es soll die Vergütung mit ihr geregelt werden. Me Ferien¬kolonie soll nächsten Montag eröffnet werden; es sollen 30 Kin¬der auf dem Turmbera kommen . Me Sätze sollen nach denSätzen des Heubergs sestgelegt werden. Es sollen weiter Auf¬rufe erlassen werden für freiwillige Gaben an Lebensmitteln
:nw. — Als Fürsorgeschwester an Stelle der austretenden Schwe¬ster Schneider, wird Schwester Berta Steinbrunn angestellt.Sie wird , nach den Sätzen der Besoldungsvrdnung bezahlt . —Von einer Eingabe der Handelslehrer , die Handelsschulen selb-
ständig zu machen, wird Kenntnis genommen. — Ein Gesuch der
hiesigen Kinos, Kindervorstellungen zu geben , wird einer gemisch.ten Kommission überwiesen. — Einem Gesuch des Max Ritters¬
hofer um Nachlaß eines Teiles der Umlage wegen Notstand wird
stattgegeben . — Das Gewerkschaftskartell stellt den Antrag , denMitgliedern der Preisprüfungskommission den nachgewiesenenLohnausfall zu vergüten . Der Antrag wird genehmigt. — Diestadt Durlach war bis jetzt der Ortsklasse 8 zugeteilt. Nachneuer Verordnung ist die Stadt in die Klaffe C eingeleilt . MeArbeitslosen verlangen Zurücksetzung in Klasse L . ES wird—!-

9as Schauspiel ins Bad. LmideMM
Mit hoffnungsgeschwellten Segeln trat zu Beginn seiner

hiesigen Tätigkeit Herr Intendant Lrtanislaus Fuchs die
Fahrt in das heurige Spicljahr an . Wir haben uns im Vor¬
jahre den Abdruck des Programmentwurfs geschenkt, der vom
Theaterbüro an die Zeitungen verschickt wurde. Die Erfahrunglehrt einen, solche Versprechungen, die den ganzen Raum der
Weltliteratur Umschweifen und ihre edelsten Blüten der auf¬
horchenden Zuhörerschaft in den Schoß zu schütten vergeben,
nicht wörtlich zu nehmen. Auf den Brettern , die die Welt be¬deuten, pflegen sich die Sachen ganz besonders hart im Raum
zu stoßen . Es nimmt7 uns daher nicht wunder, wenn in dem
diesjährigen etwas wortreich ausgefallenen Rückblick und Aus¬
blick des Theaterbüros Entschädigungen mancher Art zusam¬
mengehäuft werden für die Nichteinlösung jener kühnen Ver¬
sprechungen . Freilich hat sich' die Theaterleitung in gewissemSinn von vornherein saldiert, indem sie voriges Jahr andeutete,es könnten möglicherweise nicht alle im Programmcnlwurf auf-
gcführten Stücke nun auch gleich im ersten Spieljahr auf der
Bühne aufgeführt werden. Diese Reservation hat die Intendanz
gewiß gemacht , aber sie hat auch damals geschrieben : „ Aufalle Fälle aber soll der Zyklus in diesem Jahr durchgeführtwerden"

. Dieser Zyklus sollte uns das „Ewig-Weibliche als Er -
lösungSmotiv in der dramatischen Wcltlircratur " vor Augen
führen und der Verdeutlichung des Gedankens .sollten folgende
Werke dienen : Sophokles: Antigone ; Shakespeare : Ein Winter¬
märchen ; Goethe : Faust (beide Teile ) ; Strindbelg : Ein Traum -
spiel ; Hebbel : Judith ; Ibsen : Peer Gynt ; Hauptmann : Der
arme Heinrich; Tolstoi: Der lebende Leichnam; Heinrich Mann :
Madkkme Legros. Sind nach Adam Riese neun gute Theater¬
stücke, und was erblickte davon das Bühnenlicht ? Ein einziges,
chas Wintermärchen . Ist das ein „erheblicher Teil des Pen¬sums"

, das „ auf alle Fälle " sollte erledigt werden? Zugegebendie Personallücken und all die schwierigen Zcitumstände ; aber
hätte ein gewiefter Theaterleiter , in dessen Geruch Harr Fnchs
steht, diese Umstände, die ihm zum größten Teil bekannt sein
mutzten , nicht schon voriges Jahr übersehen und in Rechnung
stellen können , also datz aus seiner Ankündigung nicht gar so
sehr eine Rodomontade geworden wäre ? Eine Spur von Ver-
Verschnupftheit und Mißtrauen bleibt bei dem enttäuschtenPublikum trotz aller gerechten Erwägung der Hemmungen zu¬
rück, und. eZZit ..nicht gut, icam ein Theaterleiter sein erstes

Dicnstiahr am neuen Ort mit einer derartigen Chamade ab¬
schließen , mutz.

Das Versäumte soll ja nun nachgebolt werden, aber auchnur mit Abstrichen ; und man kann zwischen den Zeilen lesen,daß auch im kommenden Spieljahr das tatsächlich Geleistete hin¬ter dem Versprochenen Zurückbleiben wird. Zwar hat die Inten¬danz, belehrt durch die Erfahrungen der verflossenen Saison , denMund nicht mehr so voll genommen. Ihr Programm ist weni¬ger, genialistisch konzipiert. Wir wollen nicht in den Febler ver¬fallen, ihr an diesem Konzept herumzunörgeln . Jeder Theater¬besucher hat bekanntlich seine Sondcrwünsche, und der Beruf desIntendanten gehört demgemäß in allererster Linie zu denen,die es niemals allen zugleich recht machen können. Ein paarBemerkungen seien gestattet. Bon Shakespeare wird imneuen Spieljahr nur „Romeo und Julie " neu einstudiert. Das
däucht uns recht ärmlich. Hütte inan nicht wenigstens die ge¬plante „ Komödie der Irrungen "

noch beibehalten können ?
Auch dann wäre der Brite noch zu schwach vertreten . BonGoethe will man den „ Faust "

(erster Teil ) bringen . Tie im
Programmentwurf angeführten Gründe für das Fallenlassendes zweiten . Teils lassen uns fürchten, daß die szenische Auf¬machung auch des ersten Teils nicht überraschend neuartig aus¬fällt , und ob unter diesen Umständen die Ausführung für den ,der , seinen Faust liebt, zu einem künstlerischen Erlebnis wird,iit fraglich. Wir hätten es der Intendanz nickt verargt, wenn
sie diesen Beweis für die Leistungsfähigkeit des Theaters ganzauf bessere Zeiten verschoben bätte. üebrigens in Hamburg .Dresden , Magdeburg/ Bonn usw . gab man den Urfaust. Un¬serem erudierten Publikum wäre eine solche literarische Tat
sicher nicht unwillkommen gewesen . Schiller kommt mit.Don Earols " zu Wort , dar übrigens hier währenddes Kriegesgegeben wurde und also wohl noch halb und halb steht . Warumbört man nie . etwas von der „Braut von Messina" ? Und mankann alt werden und ein Menschenalter das Theater besuchen ,ohne auch nur ein einziges Mal Gelegenheit zu bekommen , den
„Demetrius "

, diesen Riescnlorso"
, zu genießen. Für eine solcheAnstrengung . wurde das gebildete Publikum sicher auch Dank

wissen . Die „Emilia Galotti " ist abgespielt und dürfte schoneine Weile jn der Versenkung verschwinden . Dagegen freuenwir uns auf den Molierc - Abend , wie überhaupt auf das bumo-
ristische Programm , das auch dieses Jahr unter einem günstigenStern stand . Der Absetzung von „ Frühlings Erwachen" müssenwir uneingeschränkten Beifall zollen , ebenso der Vorsicht 'in de:Annahme moderner Cbaos- Dramatik . I

Die Vervollständigung des Personals ist natürlich ebenfallszu begrüßen, wenn auch die neu entstandenen und von frühernoch vorhandenen Lücken npch nicht ausgefüllt sind . Die Zu¬sammenstellung der Kräfte ist nur eine behelfsmäßige, eS fehlennoch mindestens zwei bis drei erste Darsteller und Darsteller »,innen, die zu verpflichten natürlich unmöglich ist, wenn man sowenig Geld zur Verfügung hat und immer das Damoklesschwertdes Bankerotts über dem Haupt hängt . Es heißt bei uns scharfHaushalten und die Katastrophe wird vielleicht doch kommen,wenn der Bürgerausschutz dieses Jahr das finanzielle Fazitzieht. Die Gefahr der Betriebseinstellung oder Einschränkungdürfte noch keineswegs beseitigt sein , villeicht müssen wir nochin diesen sauren Apfel beißen. Hoffen wir indessen das Beste !Alle Kunst hängt wesentlich von den dafür ausgeworfenen Mit¬teln ab und wenn uns unser Theater nicht restlos befriedigt, so.wissen wir wohl den Anteil der Schuld abzuschätzen, der auf dreprekäre Finanzlage fällt . Aber ein Anderes bleibt doch zusagen : ES will uns scheinen , als ob die verfügbaren Mittel allzu >einseitig von der Oper absorbiert werden, wie sich denn der
kostspielige Opernbetrieb sehr zu Unrecht auf Kosten deS kul-lturcll wertvolleren Schauspiels breit macht . Man hat das an !
mancher eilig herausgeworfenen Aufführung im Lauf des Jah -jreS gemerkt und gelegentlich auch vermerkt. Datz Herr Fuchs,vonöem angeküudigten Zyklus nur ein Stück auf die Bretter ,bringen konnte, daß wir uns mit einem unvollständigen Perso-na ! durhb -llfen Mußten, und manches andere deutet auf einejKrankb-it im wirtschaftlichenBetrieb des Theaters und auf eineZurück '

etzun , des Schauspiels. Die Oper hat mehr Geld fürNeuerwerbun :en und für erstklassige Gasffpiele als das Schau¬spiel , auch relativ mehr. Hier mutz ein Ausgleich eintreten . E»wäre vor allen Dingen für eine Komplettierung des Ensembleszu sorgen, das allen Ausgaben gewachsen sein mutz . Ein höch¬ster ender Spielplan läßt sich nicht entwerfen , wenn die bestemStucke wegen Besetzungsschwierigkeiten immer außer Betracht!bleiben müssen . Auch dürste man zu dem alten Usus zurückkeh»!reu, ab und zu eine Koryphäe zu einem Gastspiel zu verpflichten ?Die Karlsruher würden sicher gern einmal einen Bassermannder Misst hören. Jedenfalls und unter allen Umstände» mutzdamit aufgeräumt werde», das Schauspiel als qusntitencgügeable unter die Oper zu stellen ; anders lätzt sich dieFUtwi, nicht mehr ausrechterhalten, daß mir ein erstklassigesTheater besitzen. . "



9?r . ISf
-ofort bei der Regierung Antrag dahingehend gestellt . — Diese
Woche werden auf den Kopf der Bevölkerung 1 Pfund Mehl
ausgegeben . Eine Bestellung auf Kunsthonig wird abaclchnt.

sollen in Zukunft vom 1 . August ab wöchentlich 80 Gramm
Mt und Butter ausgegeben werden. Pro Kopf wird Vs Pfund
Zucker ausgegeben, Preis etwa 6 JE das Pfund . Der Monats¬
zucker soll sofort ausgegebcn werden. — Eine Forderung des
Herrn Geyer für Ueberstunden wird bewilligt- — Tie Brotver¬
sorgung ist vorläufig sichergestellt , doch wird bis Oktober eine
neue Stockung befurchtet , da die Ablieferung sehr schlecht sein
wird/

Fest-Konzert des Gesangvereins „Frohsinn" Hagsfeld ans
Anlaß des 3üjLhrigcn Stiftungsfestes . Einen in allen Teilen
darnwniicheii Verlauf nahm die Feier des Njäbrigen Stiftungs¬
festes des Gesangvereins „Frohsinn" Hagsield. Gegen 600 Per¬
sonen von hier und auswärts füllten den großen Saal . Als Mit -
wirkcnde hatte der Verein Fräulein Elisabeth Friedrich ,Konzertsängerin vom Badischen Landestheater, sowie Fräulein
Kläre Wurm - Karlsruhe , Klavier, und Herrn Hugo RudolphKarlsruhe, Cello, verpflichtet . Die musikalische Leitung lag in
den Händen von Chormeister Waldemar Kienzler -
Karlsruhe. In meisterhafter Weise unter der sicheren schwung -
vollcn, sicheren Leitung des Dirigenten wurden die schwierigen
Chöre zum Vortrag gebracht . Besonders das tiefsinnige schöneLied „Hoch empor am Himmelsbogeti sind die Sterne aufgezo¬
gen

" versetzte durch seine prächtige Wiedergabe die Zuhörer in
andachtsvolle Stimmung . Sehr hübsch zum Vortrag gelangte
auch das lustige Liedcken „Kränzelbraut "

. Fräulein Friedrich
vom Badischen Landestheater entzückte die Anwesenden mit ihrerherrlichen Stimme und ihrer natürlichen Anmut, sie sang hübscheVolkslieder . Fläulein Klärchen Wurm - Karlsruhe zeichnete
fick durch vollendete Vortragsweise auf dem Kavier aus , während
Herr Rudolph durch zwei hübsche Cello-Solis sich ebenfalls
a-S gediegener Künstler von größtem Können erwies . Am
Schluffe des Konzerts begrüßte der Vorstand mit herzlichenWorten des Dankes die noch lebenden anwesenden 10 Grün¬
dungsmitglieder, begrüßte die zu Ehrenmitgliedern ernannten .Ein Jubilar dankte im Namen der Beehrten und schilderte den
Anwesenden die Schicksale des Vereins von den Gründungsjah¬ren bis zum heutigen Tag . Möge dem Verein auch fernerhinrin Aufstieg in gesanglicher Hinsicht vergönnt sein . 2.

BolkSschausPiel Oetigheim. Auf vielseitiges Verlangen hatdie Spielleitung zur Entlastung der Sonntagsspieltage an eint
gen Werklagen Sonderspieltage eingelegt. Der nächste Son
verspieltag ist auf Mittwoch, 11 . August, festgelegt. Weitere
Sonderspieltage folgen alle 14 Tage . diesen Mittwochspiel¬
tagen ist der Andrang voraussichtlich nicht so groß, so daß auchSpielbesucher, die ihre Plätze nicht im Vorverkauf gesicherthaben , auf Sitzplätze rechnen zu können. An diesen Mittwoch¬spieltagen muß von Karlsruhe aus der MittagSzug ab 12.30 Uhr
benützt werden. Rückfahrt von Oetigheim abwärts 7.23 und
5,06 Uhr abends, an den Sonntagsspieltagen verkehrt vonKarlsruhe ab zum Spielort ein weiterer Zug ab 1.25 Uhr ;ebenso vm Sonntaqszuo von Offenburg ab 11 .40 Uhr vorm.

-t . Müllheim, 5 . Aug . Im Bezirk Müllheim haben seit dem
Zahre 1914 nicht weniger als 72 selbständige Handwerksmeisterihren Beruf aufgegeben und sind Landwirte geworden . Mögenauch diese oder jene nebensächlichen Gründe bei dem Berufs¬
wechsel mitgesprochen haben, m der Hauptsache dürfte die bis¬her nicht dagewesene Rentabilität der Landwirtschaft hierfür
ausschlaggebend gewesen sein .

Dom Preisabbau
Verkehrter Abbau. Ein in der Landwirtschaft erfahrenerParteigenosse schreibt un.S : Daß bei dem allgemeinen Preis¬abbau auch die Landwirtschaft in erster Linie mit herangezogen»erden soll , bleibt selbstverständlich . ^ Dock muß es jedem Ein¬

sichtigen unmöglich erscheinen , daß man vom Bauer einen Ab-lau des Getreidepreises verlangt, während seit heute an denKühlen eine Bekanntmachung prangt, in der auf die Erhöhungres Mahlpreises von 6 JE auf 13 Jt für den Zentner aufmerk¬sam gemacht wird ; andernfalls man mit einem Streik droht. Nun
haben also die Herren Müller abgewartet, bis für sie der Wei¬
zen blicht und dann doppelt und noch ein wenig dazu aufgeschla¬gen. Man verlangt ja von ihnen nicht den Abbau , sondernvom Landwirt ; hier sollten die maßgebenden Behörden einmal
zründlich zugreifen.

Gewerkschaftliches
Erklärung !

In allen deutschen Tageszeitungen konnte man in den
letzten Tagen sogenannte Neutralitätserklärungen lesen,welche die Haltung der Regierung dahingehend präzisier¬en . weder den einen noch den anderen kriegführendenStaat in ihrem Kampf zu unterstützen .Nun steht fest, daß in den. letzten Tagen auf dem hie-
igen Rangierbahnhof dutzende von Eisenbahnwaggons an¬
gehalten wurden , welche Konterbande mit sich fiihrten.Nachdem die Sache von den Betriebsräten untersuchtwurde . stellte es sich heraus, daß hinter diesen Transportendie Regierung steht. Dieselbe hat sich verpstichtet , 400 Wag¬gon Kriegsmaterial und Lebensmittel zugunsten Polenszu transportieren .

Arbeiter , Klassengenossen ! Diese Maß¬nahmen »vurden seitens der Regierung getroffen, ohne vor¬ige mit den fiihrenden Stellen der Arbeiterschaft , dem All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund Rücksprache zu neh-
>nen. Tie freiorganisierte Arbeiterschaft legt strengstens
Verwahrung dagegen ein . daß die so viel gepriesene deutscheZentralität zur Faxe gemacht wird.

Betriebsräte , Arbeiter und Beamte der Eisenbahn! Die
letzten Tage haben gezeigt , daß Ihr gewillt seid , Euch strengan die deutsche Neutralität zu halten. Ihr lehnt die Wester -
Ostung von Konterbande ab und stellt Euch damit auf den'wden striktester Neutralität wie Eure übrigen Kollegenm Deutschland .

Arbeiter. Kmsnmaerwsstnl Sechs Jahre haben wir ge¬
hungert im Dienste des Kapitalismus , ebenso lange ge¬llten durch den C? : ößemvakm des Militarismus , und wenn

shs letzt gilt , für unsere Interessen einzutreten, wenn c? mit,- entiwland vor raun et >ovalen Verwicklungen vor einem
ueuen Krieg zu schützen , darf uns nichts abhalten, alles zu«m, was notwendig ist, das arbeitende Volk vor Schaden zu
Gewähren , welches immer die Kosten für derartige Regie-
umgKmaßnabmen tragen muß.

. Mag die Regierung bandeln wie sie will , eines stellenw' r hier fest : Die ganze sreigewerkschaftliche Arbeiterschaftueht in dieser Angelegenheit geschlossen hinter den Eisen¬
bahnern .
Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund , Vorortskartell

Karlsruhe , für Baden.
Hoß

Zeniralrat Karlsruher Betriebsräte .
K r eb s.

Samstag , de « 7. August 1926

stsrs Her Stadt
* Karlsruhe » 8. August.

Sommerfrische 1920
Man ist in diesem Jahr zu Haus geblieben .Der Preis versalzt den Sommeraufenthalt ,Das heißt, nur uns ; denn jene, welche schieben.Sind teils am Meer, teils in dem kühlen Wald.
Nun bleibt uns Zeit, wenn wir in Schwüle schmachten.Indes der Protz sich fürstlich amüsiert.
Im Arbeitsschweiß rückschauend zu betrachten.Was uns in dreseS Elends Sumpf geführt.
Ihr werdet selbst den Grund zu finden wiffen ,— Der Hunger hat den stumpfsten Geist gewitzt —
Daß zu der Welt bescheidensten Genüssen
Ihr heute nicht die Mittel mehr besitzt.
Und wenn die Kinder nach dem Grund euch fragen.Warum dem Volk solch Unheil ward beschert.Dann sollt ihr ihnen blanke Wahrheit sagen .Denn die Erkenntnis ist das Merken wert.

Ferdinand Madlinger .
Straßenbilder

Das Leben der Straßen beobachten ist nicht nur intereffantsondern bringt auch Gewinn. In den heißen Sommertagensieht man , wie wenig zweckentsprechend die Kleidung berMännern und Frauen ist. In Kittel — sogar noch in Schwen¬kern, und Westen gedrängt, die der vermehrten Ausdünstungder Jahreszeit gar nicht entsprechen , stolzieren die Männer
gravitätisch umher, steifes Leinen um den Hals , sHvere Hüteaut dem Kopfe oder den Kops bloß, dafür aber die Brust als Hut¬ständer eingerichtet, Hand;chuhe als überflüssige Modefexereiin der Hand — Sklaven der Sitte und Gewohnheiten , die viel
tiefer verankert sind, als man annehmen sollte. Und erst die
Frauen und Mädchen ! Sie haben nicht wie die Männer eine
Manschettenumzäumung am Hals , sondern lechen ihm wohl¬tuende Freiheit zuteil werden und ziehen bei der Hitze eine
leichte Bluse an , aber - es ist ein Jammer , wie zumteilheute noch der Leib durch Anlegen von Korsetts verschandelt undmalträtiert wird . Und dann die hohen schmalen Absätze — siesind Zeugen dafür , daß ein großer Teil unserer Erdenbürge-
rinnen die Unterwürfigen der Herrscherin Mode sind. Wie ganzanders unsere Buben und Mädels . Barfuß und nicht ein¬
geengt in lästige Kleidungsstücke , mit gebräuntem Hals und
Nacken tummell sich das junge Volk im Sonnenschein, plätschertin jedem Waffertümpel und freist sich mit gebräunten und von
Nässe glänzenden Beinen der Ferientage .

Auf der Straße wälzen sich zwei stramme Männer gumGaudi der Anwohner und Vorübergehenden umher. TeufelAlkohol hat sie in den Fängen und er macht aus Menschen— Tiere , die die Herrschaft über den Körper verloren haben und
sich wohlfühlen im Drecke des Weges . Sie torkeln , nach mancher¬lei grotesken Anstrengungen wieder auf die Beine gekommen ,von einer Seite der Häuserreihe zur anderen. Knaben und
Mädchen ziehen lachend hinter ihnen her . Schadenfreude, Spott ,Verachtung spiegelt sick in den Blicken der Zuschauer , aber auchviel gutmütiges Behagen, das weit entfernt ist von Verurteilung .
Zuhause aber wird ein Weib ihre Mühe und Plage haben —
vielleicht Schlimmeres , denn der Alkohol tötet Schamgefühl und
Geistesdisziplin und hebt die Hemmungen auf , die den Menschenäls gesittetes Wesen erscheinen laffen.

Vor den Schaufenstern der Läden stehen Gruppen von Pas«'anten , studieren die Preise der Waren und trollen sich wieder
fort. Käuferstreik! Ach was , Armut kann nicht kaufen . Hun¬derte von Verkaufseinrichtungen — eine Verschwendung vonRaum und Menschenkraft — Tausende von Kauflustigen undWare Gebrauchenden, aber das Volk ist arm — der Krieg ver¬
schlang seinen Reichtum und der Mucker , noch immer des KriegsBegleiter, macht sick breit und höhnt , aufreizend und frech. HarteWorte fallen — Seufzen klingt durch das Gesagte , die Not eines
ganzen Volkes offenbart sich in diesen Aeußerungen.Es grüßt ein Bekannter, du erinnerst dich , daß er im Wahl¬
kampfe für die Demokraten gesockten hat , für da ? Bürgertum ,dem der Bolichewistenschreck in den Knocken sitzt und die Angstvor dem Sozialismus , vor der Gcmeinlvirtsckaft und alles, was
Fortschritt heißt, weil dieser mit dem Egoismus der Beschränkt¬heit und Kleinlichkeit aufräumen will . Der Bekannte hat seiner¬
zeit die Waffe des Generalstreiks begrüßt als die einzige Mög¬
lichkeit, das Volk vor dem starren Alten zu retten . Er hoffte vom
Bürgertum einen Dank dafür zu erhalten. Aber er hatte sich
getäuscht . Ja , mein lieber Bekannter — die Parole unsererZeit heißt Sctzialismus , und die Aufrechten und Echten müssen zuihm kommen , um in ihm aufzubauen , aufzurichten, was dieSatten nicht fertigbringen , die ängstlich ihr kleines Privileg wah¬ren möchten und darum sich gegen alles stemmen , was ihnen un-
beg- r - ilich erscheint und ihre Kreise stören könnte .An verschiedenen Stellen der Stadt , wo ehedem charak¬
teristische Merkniale monarchischer Herrlichkeit der Stadt das
Gepräge gaben, ist nichts mehr von Gottesgnadentum und allem
was drum und dran hing , zu spüren. An seiner Stelle befinden
sich heute Einrichtungen , die dem Staate die Signatur der repu¬
blikanischen Volksgemeinschaft geben .

Alles fließt . — Einst wird der Sozialismus selbstverständlich
sein, der geboren wurde aus der Entwicklung der Wirt 'ckaft und
der geistigen Umformung der Menschen . .

Die SpielplOkinweihung der Freiest TurnerWst"
beim Schützenhaus an der Linkenheimer Allee

findet morgen Sonntag statt.
Morgens 6 Uhr : Beginn der Einzclwettkämpfe. MittagsA2 Uhr : Festzug vom Ludwigsplatz zum Turnplatz . Dortselbst:

Maffenfreiiibungen , Mannschirftskiimpfe, sowie Aufführungender Schüler und Schülerinnen . — Konzert.
§re«stde des freien DÄKsspgrts erscheint in Masse« !
X Sozialdemokratischer Verein. Unsere Genossen und

Genossinnen werden ersucht, sich mit ihren Familienange¬
hörigen recht zahlreich an der Spielplatzeinweih¬
ung der Freien Turnerschaft morgen Sonntag
zu beteiligen.

Auch die Ar b e i t e r - I u g c n d wird um vollzähliges
Erscheinen ersucht. Treffpunkt 1 Uhr am Ludwigs -
Platz zur Teilnahme am F e st z u g.

Allgem. Deutscher Gewerkichaftsbund «Ortsgruppe Karls¬
ruhe) . Durch die Ungunst der Witterung am verflossenen Sonn¬
tag mutzte die Einweihung des Turnplatzes der „Freien Turner -
sck-aft" verschoben werden. Dieselbe findet nunmebr am Sonn¬
tag , 8 . August , statt. Das geplante Programm bleibt be¬
stehen . Nackmittags f -jü Uhr : F e st z u g ab Ludwig ivlatz. Wir
rickten an unsere Gewerffckaftsgenosse » und Genossinnen die
freundliche Aufforderung , sick zahlreich an der Veranstaltung der
„ Freien Turner ' ckaft" zu beteiligen. Insbesondere fordern wir
die Mitglieder der Gewerkschaften am . sich zu dem Festzug am
Nackmittag zahlreick einzusinden. Kollegen und Kolleginnen !Wir sind es der „ Freien Turnerschaf!" schuldig, daß wir alles
daran setzen , ihr diesen Ehrentag vcrsckönern zu belien . da derVerein sich stets bereit gefunden hat , unter Aufwand persönlicher
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und 'onstiger Opfer die Feste der organisierten Arbeiterschaft io
künstlerischer Ausstattung zu heben und zu fördern. Für Sonn¬
tag, 8. ,August, muß unsere Parole sein : „Auf zum Fest dei
Freien Turnerschaft ." Der Feftplatz befindet ftdj an der
Linkenheimer Allee .

Mühlburg. KinderferiensPaziergSalle . Unser Ausflugfindet Dienstag , 10. Aug., mittags 1 Uhr statt. Sammel¬punkt sämtlicher Teilnehmer am F l i e d e r p l a tz. — Den
Spendern der freiwilligen Gaben herzlichen Dank. Weitere Ga-
den nimmt entgegen Max Hertel , Bachstr . 48 .

*
Sonntagsdienst der Apotheken . Kronen -Apotheke , Zäh »

ringerstr . Ecke Kronenstr . Tel . 1099. Hof-Apotheke, Kaiserstr . 201,Tel . 491. Hilda-Apotheke, Karlstraße 66, Tel. 1779. Stern -Apo -
iheke, Hardtstraße 38 . Mühlburg , Tel. 2039. Adler -Apotheke,Südstadt , Schützenftr. 21 , Ecke Wilhelmftraße, Tel. 1331 . Lud-
wig -Wilhelm-Apotbeke Lessingstraße 4. Tel. 705.

Na. Sommernachtsfest im Stadtgarte ». Das am Donners¬
tag, 5. ds.' Ms ., infolge ungünstiger Witterung ausgefallene
Sommernachtsfest wird nunmehr Samstag , 7. ds. MtS ., abendsAS Uhr , abgehalten werden. Sollte auch an diesem Tage die
Witterung ungünstig sein, so wird die Veranstaltung bis aufweiteres verschoben .

Na. Stadtgartenkonzerte . Wir machen auch an dieserStelle darauf aufmerksam, daß die Nachmittagskonzerte im
Stadtgarten am Sonntag , Montag , Mittwoch und Samstag bis
aus weiteres von %4—K7 Uhr stattfinden, während die Abend-
konzerte Dienstags und Freitags um A Stunde verlängertdas heißt von V28—10 Uhr abgehalten werden. Das Sonntags-
cckend -Konzert findet nach wie vor von AS—)410 Uhr statt.

[•] Volksbühne. In der zweiten Hälfte der Sommer'pielzeitdes Lndestheaters folgt, wie schon mitgeteilt, als Vorstellung C
„Der Barbier von Sevilla"

, komische Oper in drei Akten von
Rossini . Mit dieser Vorstellung schließt die Volksbühne ihre so
erfolgreich verlaufene Versuchs - und Probemonate ab. Ende
September beginnt dann die erste ordentliche Spielzeit, die wie' chon mitgetetlt , 3 Schauspiele im Konezrthaus und eine Operim Vierteljahr im Landestheater bringt . Tie Karten zur Vor¬
stellungsreihe C sind bereits an die Organisationen ausgegebenund werden die einzelnen Besucher gebeten , ihre Karten möglichstbald bei den Vertrauensleuten abzuholen .

) ( Der Klub badischer Farbenkanincher.züchter hält am 7.und 8. August im Schrempp'chen Biergarten , Beiertheimer Allee,eine Ausstellung von Kaninchen und Produkten, die sichauf die Kaninchenzucht beziehen , ab . In der stattlich eingegan¬
genen Zahl der Tiere sind so ziemlich alle Farben -Naffen , vom
ältesten Silberkaninchen bis zur jüngsten Rage, dem MarburgerFee, vertreten . Beim Eintritt in das geräumige Lokal ist es
wirklich ein schönes , dem Auge des Besuchers wohltuendes Bild ,das sich ihm in den ausgestellten vielseitigen Farbcnrassen bietet.Tie vorhandenen Englischen Schecken, Japaner , Schwarzlock,Hermelin, Marburger Fee usw . sind in der Tat ein Zeichen be¬
sonderen Könnens und ein Beweis von ausdauerndem Zückter -
fleitz. Der Besuch der Ausstellung ist deshalb jedermann^ ob
Kleintierzüchter oder - nicht , sehr zu empfehlen . ( Näheres siehe
Inserat .)

p . Geldschrankdiebstnhl. In der Nacht zum 5 . d. M. wurde
in der Erbprinzenftraße das Büro der hiesigen M e h l v e r -
s o r g u n g , sowie der Kassenschrank mittelst Nachschlüssels ge¬öffnet und daraus der Betrag von 45 000 „Ä entwendet.

Valuta -Bericht vorn 6 , August
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute ' etwa 13 Cts

Auszahlung Holland notierte etwa 15 .37 Jf, per holl. Gulden:
Schweiz etwa 7 .66 „Ä per schw. Fr . ; England etwa 168 Ji
Per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .33 Ji per franz . Fr . :N e u y o r k etwa 46 .60 Ji. per Dollar.
Wetteruachrichteudicust der Badischen Landes¬

wetterwarte vom 7 . Anglist 1920
Das nördliche Tiefdruckgebiet entfernt sich langsam , dock

machen sich zeitweilig noch Tiefdruckausläufe geltend . DasWetter ist , nachdem gestern vorübergehend Aufheiterung erfolgtwar , heute früh wieder stärker bewölkt und kühl. Ter im Westen
lagernde hohe Druck dringt nun weiter in das Festland ein undwird «ine Besserung der Wetterlage berbeiführen.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 8. August nachts :
Abnahme der Bewölkung, morgen .vielfach heiter, trocken und am
Tage wärmer. ; nachts sehr kühl.

Vemnaattzeiget ’
Deutscher Metallarbeiter -Verband, Verwaltungsstelle Karls¬

ruhe. Am Samstag , den 7 . ds. Mts . abends 7 Uhr, Versamm¬lung der Heizungsmonteure und Helfer im Hotel „Prinz Karl" ,Lammstr. Ecke Zirkel . Vollzähliges Erscheinen unbedingt not¬
wendig. 4797 Tie Branchcnlcitnng.

Karlsruhe . (Laffallia . ) Die Sänger treffen sich zweck?
Teilnahme am Festzug bei den freien Turnern am Sonntag
mittag 1 llhr am Ludwigsplatz. Das Erscheinen aller ist unbe¬
dingt erwünscht. 4838 Der Vorstand .Karlsruhe . (Waffersportverein .) Montag , 9. Aug ., abend ?
7 llhr , UebungSichwimmen im städt. Vierordtbad. Nach Schlußder llebung findet wichtige Versammlung im „ Auerhahn",Schützenstraße, Nebenzimmer , statt . Tagesordnung : Wahl der
Vorstandschaft, Beiträge , Vereinsangelegenheiten. Erscheinenaller Mitglieder notwendig . 4530

Karlsruhe . lArbeiter - Sportkartell . ) Mittwoch , 11 . August ,abends 7 Uhr, in der „ Gambrinushalle " Kartellsitzung . Die
äußerst wichtige Tagesordnung verlangt es von den Delegierten,wie technischen Leitern der Vereine, daß sie unbedingt vertreten
sind .

, 451-1Karlsruhe -Miihlburll. (Gem. Chor „Bruderbund"
. ) Mor¬

gen Sonntag , 8. August. , nachm . Punkt % 1 Uhr , treffen sich die
Mitglieder auf dem Gntenbergplatz zwecks Teilnahme beim Fest -
zug und Platzeinweihung der Freien Turner . — Montag,9. Aug., abends 8 Uhr Zusammenkunft der Sängerinnen und
Sänger im „Dragoner ", Uhlandstraße 9. Vollzähliges Erscheinenerwartet 4824 Der Vorstand.Karlsruhe - Beiertheim . (Sozialdemokratischer Verein. ) HeuleSamstag , 7. August, abends 8 Uhr, findet im „BeiertheimerHof " unsere Mitgliederversammlung statt. 4826Karlsruhe , ( Sängerbund Vorwärts .) Morgen Beteiligungan der Turnplatzcinweihung . Abmarsch \ A Uhr von der Gam¬brinushalle . Am Dienstag A8 Uhr Ecke LuMn - und Manien-straße zwecks Ehrung . M 4844

Aanüesbucdaussilge Ser §rs4r Karlsruhe
Eheschließungen. Josef Gansloicr von Teggingen, Haupt-Je&rer in Sulzbach, mit Anna Beilmann von hier . Otto Laugvon Ltein n . K ., Arckitekt hier, mit Einma .öock von Stein a . S .' Geburten . Ernst , Vater Jo -ei Köhlii, Wirt: Rudolf Otto,Vater Aüoft Sckeuipf, Bleckner. Hildegard Maria . Later KarlMolitor , Bleckner und Jnitall . Paula Anna . Later £ emt .Klinke , Mechamier . Mari Joses, Vat . r Al' red Bäcker. Blechner -meistcr . Eniilie , Vater Friedrick Bölzcr , Fabrikarb. Bans Joa¬chim, Vater Jobannes Julier , Kauttn . Eugen Albert, VaterEugen Röhrick , Tap^ .- Meister. (ßuido Rudolf Wilb., PaterWill). Wehland . Kauim ; Irmgard Frieda , Later Fritz Borraß.Kaffenaisisi . Mein Berra , Later Dillr Plapp, Kuticker . AlbertEmil. Vater Ennl .Herr , Sck '. offer . Walter und Erich, Zwillinge ,Vater Beinrich Kiefer , Fnbrmann .
TvdeSfnllc . Maria Ziegler , g !t 79 Jabre , Witwe von Ale¬xander Ziegler, viärtner . Ludwig, alt 4 Tage, Vater LudwigGraßer , Ma >ck. -Arbeiter . Luise Scklimm, alt 69 Jahre , Witwevcn Ernst Schlimm, Fakr . -Arbeiter .
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Letzte Nrnyrtctztea
Ein linksradikaler Aufruf zur Tat

Berlin , 7. Aug . In einem »Aufruf zur Tat "
, den die Frei -

heit wiedergibt, wendet sich der zweite Kongreß der Moskauer
Internationale an di« Proletarier aller Länder, indem er zu
solidarischem Handeln mit Sowjetrußland auffordert . In dem
Aufruf heißt es u. a. :

. Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Die Stunde ist ge¬
kommen, wo Ihr das in die Tat umfetzen könnt, was Ihr in
Tausenden von Kundgebungen versprochen habt — Euch an die
Seite Eurer russischen Brüder zu stellen und zusammen mit uns
für Eure Befreiung zu kämpfen .

Der zweite Weltkongreß der kommunistischen Internationale
fordert Euch auf , geht auf die Straßen , zeigt Euren Regierungen
daß Ihr die Hilfe für das kapitalistische Polen und die Einmi -
sämng in Angelegenheiten Sowjetrußlands nicht zulaflsn werdet,
stellt jede Arbeit ein, wenn Ihr seht, daß di« kapitalistische
§lique aller Länder trotz Eurer Proteste einen neuen Angriff auf
Zowjetrußland vorbereitet."

*

Die deutschen sozialistischen Arbeiter kennen ihre Pflicht,
sie werden es aber hoffentlich ablehnen, sich von Moskau
aus zu Sinnlosigkeiten aufputschen zu lassen, die uns ins
Verderben führen.

Günstige Ernährungsanssichjen für Bayern
München , 7 . Aug . Der bayerische Landwirtschaftsminister

muhte über das Ergebnis der Berliner Ministerbesprechungen
für Bayern folgende Mitteilungen : Die Spätkartoffeln werden
vom IS . September ab freigegeben. Für Frühkartoffeln ist der
Minimalpreis auf 25 Psg. da ? Pfund festgesetzt. Die Zwangs¬
wirtschaft für Fleisch und Schlachtvieh wird im Herbst aufge¬
hoben. Das Brotgetreide soll vom 15. August ab zu 8b Proz.
anögemahicn werden. Das Brot soll sich aus 40 Proz . Weizen ,
10 Prozent Roggen nnd 20 Prozent Gerste zufammenfetzen . Die
Brotmenge wird pro Kopf und Tag von 200 auf 300 Gramm
erhöht . Tie Anlieferung des FrühdrufcheS ist als gut zu be¬
zeichnen.

Der Neichskonnnifsar für die Entwaffnung
WTB . Berlin , 7. Aug . Staatssekretär a. D . Tr . Peter

ist vom Reichspräsidenten zum RelchSkommiflar für die Entwaff.
„nag ernannt worden.

Die deutsche Industrie gegen die Ausfuhr »
abgaben

. Berlin , 7. Aug . Der Hauptausschuß deS ReichSverbandeS
der deutschen Industrie beschloß von Regierung und Reichstag
die schleunige Aufhebung der sogenannten sozialen Ausfuhrab¬
gaben zu verlangen. Die Voraussetzungen, unter denen diese
seinerzeit von der Zentralarbeitsgemeinschaft beschlossen wurde,
îeien bereits im Zeitpunkt deS Inkrafttretens der Abgabe nicht
mehr vorhanden gewesen . Im Gegenteil hätten bereits damals
die stockende Ausfuhr jede solche Hemmung verhüten müssen . Die

_ TamStaft , Seit 7, August 1928._
Wirkung dieser Abgabe fei im höchsten Maße unsozial, auch habe
sie den deutschen Erzeugnissen dxn Auslandsmarkt erschwert und
werde weitgreifende Arbeitslosigkeit mit sich bringen.

Weitere Streiks im Saargebiet
Saargemünd , 6. Aug. Die Eisenbahn-, Post - , Telephon- und

Telegrafenbeamten und -Arbeiter sind in den AuSstand getreten .
Jeder Verkehr ist eingestellt.

Knrierpakete im Auswärtigen Amt gestohlen.
Berlin , 7. Aug . Aufgrund einer gefälschten Quittung hat

sich geste -m ein Unbekannter im Auswärtigen Amt zwei Kurier¬
pakete aushändigen lassen , die für die Reichszentrale für KriegS -
und Zivilgefangene bestimmt waren.

VerrückteUmtriebe
Chemnitz , 7. Aug. Amtlich wird gemeldet: In der Nacht vom

5.—6. August gelang er der Sicherheitspolizei, auf der Straße
Ebersbach—Zwickau ein Auw mit 13 Insassen anzuhalten und
dies» fcstzunehmen. Das Auto führte große Plakate mit, die die
Aufschrift hatten : . Nieder mit der Regierung !" , . Bewaffnung des
Proletariats !", „Ausrufung der Röterepublick!" Die Unter¬
schrift lautet : .Ter BollzugSrat" .

Letzte Sitzung des internationale « Bergarbeiter -
kongresses

Genf, 6. Aug. Der internationale Bergarbeiterkongreh hielt
heute vormittag seine letzte Sitzung ab . Auf Vor'chlag der eng-
lischen Delegation wurde die Errichtung eines permanenten in¬
ternationalen Generalsekretariats beschlossen . Hue-Deutschland
begründete eine Rrsoluvon , die die Verteilung der Kohlen und
der anderen Rohstoffe auf internationalem Wege regeln solle ,
und zwar

'oll mit dieser Aufgabe das internationale Arbeitsamt
beauftragt werden. Thomas, als Leiter des internationalen
Arbeitsamtes , dankte für das Vertrauen des Bergarbeiterkon-
gresses und sprach die Zuversicht aus , daß die in Frage kommen¬
den Regierungen sich diesem Vorschläge nicht verschließen wür¬
den . Tie Resolution Hue wurde dem Internationalen Komitee
zur entsprechenden Weitergabe überwiesen.

Schwere englische Verlnste in Kleinafien
Rotterdam, 7. Aug . Tie Nachricht von den schweren Der-

lüsten der britischen Streitkräfte in Mesopotamien hat in London
großes Aufsehen erregt . Man weist darauf hin. daß die Ver-
lüfte von 300 Mann dem Fehlen von 3 Kompagnien gleichkom-
men. Wie die Blätter melden, sind neue Truppenabteilungen
nach Mesopotamien abgesandt worden.

Manifest der englische« Arbeiterpartei gegen
einen « ene« Krieg

London , 7. Aug . Ein von acht Mitglieder» der Arbeiter¬
partei des Unterhauses und hervorragender gewerkschaftlicher
Führer Unterzeichnete » Manifest warnt da» englische Publikum
vor der Möglichkeit, daß da» Land in einen neuen Krieg treibe.
Pohe» wird beschuldigt , daß r» sich von Ländergier hat letzten
lassen . Da» Manifest erklärt feierlich , daß die englische Arbeiter,
schuft »S ablehne, bei einem Krieg al» Bundesgenosse Polen »
Hife zu leisten .

London , 7 . Aua. Ter Sekretär der Englischen Arbeiter¬
partei , Arthur Henderson, habe an alle Ortsgruppen in Eng¬
land ein Telegramm gerichtet » in dem er wegen der drohenden
Möglichkeit einer Ausdehnung des russisch-polnischen Kriege » er .
sucht» Kundgebungen zn organisieren , um gegen eine Internen »
tion sowie gegen daS Aussende» von Soldaten und Munition
nach Polen zu protestiere« .

Kein Abkomme« zwischen Deutschland und
Russland

Paris , 7. Aug . Nach einer Meldung des „Matin " aus
London erklärte Krassin, Rußland habe mit Deutschland kein
Abkommen « getroffen, wie die „Times " gestern gemeldet habe .

Außerordentlicher Gerichtszustaud in Irland
London , 7. Aug . DaS Unterhaus hat die Vorlage betr. die

Einführung außerordentlicher Gerichte in Irland mit 28g gegen
71 Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

Boykott gegen Ungarn eingestellt
Wien , 7. Aug. Wie die „Arbeiterzeitung" meldet, ist vom

Sekretariat der internationalen Gewerkschaften ein Telegramm
eingelaufen, wonach der Boykott gegen Ungarn am 8. August
einzustellen ist.

Das rote Heer will weitermarschiere»
Amsterdam , 7. Aug. Der „Time»" zufolge wirb in

russischen Kreisen in London behauptet, daß dos Telegramm»
welches Kemrnow erhalten habe und von dem Lloyd George im
Unterhause gesprochen habe, besage » daß selbst, wenn Befehl
gegeben würde, den Vormarsch einznstellen, daS rote Heer nicht
gehorchen werde. Der AuSbruch einer Gegenrevolution fei zu
bfürchten, da daS rote Heer nicht zufrieden fein werde, wenn
Warschau nicht genommen würde.

London, 7. Aug. Wie die . Morning Post" aus Warschau
unter dem 4. August berichtet , sind die Waffenstillstandskom-
miffare nach Warschau zurückgekehrt . Sie teilten mit, daß die
polnische Frage ausschließlich von dem Ausgange des Konflikts
zwischen Trotzkl und der russischen kommunistischen Partei mit
Simowjew an der Spitze abhänge.

Lriefkavten der Redaktion
H. H. Schützengräben: Nein.

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht nnd Letzte Nachrichten Hermann Kadelx
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-

senschaftSbeweaung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eifel« ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Massefstand des Rkelns -
Schustermsel 230, gest. 17 ; Kehl 320, gef. 3 ; Maxau 488,

gef. 9 ; Mannheim 404 Zentimeter .

t - >
Ad . Hepting, Dentist
Karl -Friedrichstraße ig 11, am Ron¬

dellplatz . Telefon 331J.
Sprechstunden für Zahnkranke

von 0—12 und 2— 6 Uhr . »,»
L J

Baden - Baden .

Baden - Baden .
T#riasfaltnngen in den lonatsn Jtsjnit nd ssMd «'.
11. August : Feuerwerk .
16. August bis 15. September : Golt -

wettspiel fSr Amateure .
29. August : Internat . Olymp . Spiele .
29. b . 31 . August : llöoutuubeu -ielilekeu -

Turnler .
1 . bis 7. September : Tennis -Turnier .
4., 6. un <4 8 . September : Gastspiele

Albert Bassermann .
7. September : Tuns -Turnier .

12. September : Plerde - Rennen in
Achem bei Baden -Baden .

15 . September : Feuerwerk . •
19. September : Konzert des Berliner

Domchorcs unter Leitung des
Professors Hugo Eödel .

25 . u . 26 . Sept . : Reit - nnd Fahrschan .
25 ., 26 . und 28 . September : Drei

Trioabende von Professor Karl
Flesch , H . Becker und Karl
Friedberg . 2221

Außerdm Opern - AnttOhrnnjjen mit
. hervorragenden Gästen , Tanzabende
in den Pracbtsälen des Kurhauses ,
Kinderfeste , sowie täglich Vorstel¬
lungen der Siftdt . Schauspiele , des
Kttnstler -Marlonetten -Theaters und
Konzerte des stftdtlsch . Orchesters .
Armierungen Vorbehalten !

Nähere ' Auskunft und
Badeschriften durch das

Städtische Verkehrsamt . «

Lesegekreide.
Laut Bekanntmachung der Reichsgetreidestelle

darf Lefegetrcide im Kommunalverband Baden-
Vaden- Etadt , das mit Zustimmung des Feldbe-
rtzers gesarnmeltzatoird , nur auf Grund von
Mahlscheinen auHnnahl -n werden.

Dieselben tragen den Vermerk „Lesegetreide"
und verlieren mit dem 15. Oktober 1920 ihre
Gültigkeit. Alles nach dieser Zeit in den Müh .
len noch vorhandene Lesegetreide unterliegt der
Beschlagnahme .

DaS Verfüttern von Lesegetreide ist strafbar .
Baden - Baden , 6. August 1920. 2231

Brot - und Mehlamt.

Umschreibungen von Kanfleuten .
Umschreibungen , welche unbedingt notwendig

werden, können auf der Kartenstclle , Zimmer 10,
gegen Vorzeigung sämtlicher Lebensmittelheftenach-
solgende Buchstaüencinteilungvorgenommenwerden:

A — K am Montag, oen S. August 1920
L -^K am DienStäa, den 10. August 1920
8 —2, am Mittwoch, den II . August 1920.

Spätere Umschreibungen können unter keinen
Umständen mehr berücksichtigt werden.

Baden - Baden , den 6. August 1920 .
' Kartenstelle Baden-Baden. 2230

Lebensmittel- Verteilung
Verteilung für die Zeit vom 9.— 14 . Aug . 1020.

Butter - und Fettausgabe nur voni Donners¬
tag, den 13. bis einfchl. SamStag , den 14 . Aug.,
in den vom LebenSmittelamt festgesetzten Ver¬
kaufsstellen.

Für einen Teil der Bevölkerung:
1 . JnlandSbntter : 50 Gr . auf dir Butterkart «

Abschnitt 4. Woche (26 . Juli bis 1 . Augustl,
Preis die 50 Gramm 1 .60 JH . Wird nur in
nachstehenden Verkaufsstellen abgegeben: Ver¬
kaufsstelle Nr . 9 Karl Klein, Gernkbacherstr. 36,
Verkaufsstelle Nr . 10 Jph . Horcher , Steinstr . 10 .

2. Margarine : % Pkund auf die Marke E
425 zum Preis von 4 .50 J ( . Wird an jeden
Bezugsberechtigten abgegeben .

Die Butter - und Fettmarken verlieren am
Samstag , 14 . Aug., ihre Gültigkeit.

Bezugsberechtigte, die noch bei keinem Händ¬
ler eingeschrieben sind , werden an Kaffe 4 im
Park mit Margarine beliefert . Neueintragun -
und Umschreibungenwerden ebenfalls von Don¬
nerstag , 12. bis einfcbl . Samstag , 14 . Ang., an
genannter Kasse vorgenommen.

Ab Donnerstag , 12. Aug ., gelangt in den ein¬
schlägigen Geschäften zur Au -gabe :

3. Vombay-Linsen: J4 Pfund auf die Marke
E 426 zum Preis von 2.30 M.

4 . Reis : 1 Pfund auf die Marke E 427 zuin
Preis von 6.— Ji .

5 . Dörrobst : 1 Pfund auf die Marke E 428
zum Preis von 4 .40 Jl .

6. Marmelade in Gläsern : 1 Pfund auf die
Marke E 429 zum Preis von 5 .— M.

7. Süßstoff : 2 Briefchen auf die Marke E 430
zum Preis von 1.— M.

Besonders verbilligte Lebensmittel infolge
BarzufchusseS der Stadttrsse :

8. Haferslocken : 1 Pfund auf die Marke E 431*
zum Preise von 2.40 - tz .

Die Einwohner werden jetzt schon darauf auf¬
merksam gemacht, fick mit den verbilligten Le .
bcnSmitteln für den Winter cinzudecken .

9. Markenfreie Artikel werden von Zeit zu
Zeit an den Anschlagsäulen bekannt gegeben ,
uno nur im Park an Kasse 4 verabfolgt.

10. Brot : 1500 Gramm und Mehl nach be-
sonderer Bekanntgabe durch , das Stadt . Brot -
und Mehlamt.

Die Lebensmittelmarken für die Kaufleute
verlieren am 21 . August ihre Gültigkeit.

Für verloren gegangene LebenSmittelhefte
und Marken wird kein Ersatz geleistet. 2230

Städtisches Lebensmittelamt Baden -Baden.

SM. ArSeilslim! Mm-Baden
<Bkzirksartzeits »ackwcis ) .

Männliche Abteilung.
Stellen finden: 5 j . Bankbeamte, 1 jr . Koch ,

2 Damen - und 1 Herrenfriseur , 2 Schreiner ,
3 Zimmerleute , 1 Holzküfer, 1 Silborputzer ,
1 Küchenbursche , 1 Page .

Stellen suchen : 7 Koufleute , 1 Techniker , 1
Zeichner, 2 Installateure . 2 Elektromonteurs ,
1 Hilfsmonteur , 1 Metall - und Eiscndrcher,
1 Blechner und Installateur , 10 Bauschlosscr .
1 Maschinenschlosser , 2 Schmiede, 1 Sattler ,
1 Schuhmacher, 2 Tapezier und Polsterer , l
Gürtler , 1 Schriftsetzer, 8 Kellner, 2 Köche ,
3 Bäcker, 1 Metzger , 10 Friseure , 7 Maler ,
1 Dachdecker. 1 Zimmermann . 6 freie Berufs¬

arten , 2 Kutscher . 3 Gärtner , 2 Gartenarbelier ,
15 Taglöhner .

Weibliche Abteilung .
Stellen finden : Köchinnen , Bei- und Kaffec-

köchlnnen , perfekte Zimmermädchen. Writzzeug -
mädcheu , Küchenmädckeu und Wäscherinnen sür
Hotels. Zimmer - und Alleinmädchen für hier
und auswärts . Wasch- und Pupfrauci : .

Ferner sind bei uns gemeldet :
Lehrstellen für Bäcker, Steiuiulohanec , Gär -

„ec. Rat menglaser, Vauschlosser , Schm cdc,
Schc - iner . Küfer , Polsterer » nd Tapezier .

Kaük 'euie , Koch .
Lehrstellen suchen :

9 Kaufleuic, 1 Konditor, 1 Bäcker, 1 Uhrma-
cher, 8 Bauschlosser , 3 Schreiner , 2 Schuhmacher,
1 Gärtner .

Angeglicdert sind dem Arbeitsamt :
OrtSsielle für EriverbSlosenfürsorge, Arbeits¬

nachweis für Kriegsbeschädigte und Lazarett -
insasien. 2219

Äastatter Anzeigen .
Da It . Verfügung der Abwicklungs -Inten¬

dantur des früheren 14. A . -K . die Arbeiter des
Durchgangslagers Rastatt mit Ausnahme von
denen , die nicht als BctriebSorbeiter — wie
Boten . Ordonnanzen , Wachen usw. — arizu-
schen sind , als Betriebsarbeiter zu entlöhnen
sind , so erfolgt die Zahlung der Tifferenzbeträge
l5 Pfg . sür die Stundet von Donnerstag , den
12. August an in der Lobnabteilung des Dulags
Rastatt . Zahlstunden vormittags von 9— 11 und
nachmittags von 1—2A Uhr. SamStags nur
vormittags .

Ohne Ausweis erfolgt keine Zahlung . 2235
Rastatt , den 9 . August 1020.

gez . : Emmerling
Leiter der Abwickl. - Stelle Dulag Rastatt .

Von der Aiuerikahilfe haben wir durch das
Rote Kreuz ein Ouantnm Bohnen zur Vertei¬
lung au bedürftige Familien zugewiesen er¬
haben .

Bedürftige Fmilicn mit 4 und mehr Kinder
unter 14 Jahre » wollen sich beim Bürgermeister¬
amt Zimmer 12 melden.

Rastatt , den 5 . August 1920. 2231
Bürgermeisteramt.

Offerrbiirger Anzeigen .
Lebenymittef-Verfaruunu

für die Zelt vom 9 . bis 15 . « ugnst 1920
Verkauft wird ab Montag :

Brot : Reihe 8 der Brotkarte.
Ab Dienstag :

Butter : Kopfmeuge 50 Gramm gegen die ftetttnarle
K 42, nur sür die Kunden der FcttverkaiifSstellen :
Ertle, Fabry, Fäßler, .Hanger Nachs., Keller,
Killws und Kopf.

Süßstoff : Kopfmenge 1 Däckchen Mk. 1.— gegen die
Lebensmittelmarke 137 in den Apotheken .

Ferner :
Maniokagrie » : markenfrei , Pfnud 3 Mk.
Erbsenmehl : markenfrei , Pfund 8 .60 Mk.

Ab Freitag :
Margarine : markenfrei / Pfund 19.30 Mk. in sämt¬

lichen Fcttverkaufsstellcu.
Anmerkung für die Handlungen :

Butter wird Montag nachmitt .-.g 2—3 Uhr .
Margarine TounerSrag nachmittag 2— 4 Uhr in
der Städt . Milchzcntrals abgegeben. 2237 j

öffenbar n , den 9 . August 1920 . I
Stadt . Lebensmittelamt . ;

Sophienstiftung betr.
Tie Bewerberinnen um Aussteuergaben au»

der Sophienstiftung werden hiermit aufgefor¬
dert . die Zeugnisse über ihre Beschäftigung und
ihr Verhalten während des letzten Jahre ? (vom
August 1919, bei den neu Zugegangenen von
der Schulentlassung ab) spätestens bis zum
2». ds. Mt », hierher , Zimmer 18, vorzulegen.
Der Mangel eines .solchen Zeugnisses würde die
Zulassung ohne weiteres aüSschließen .

Offenburg , den 5. August 1020. 3233
Ter Stadtrat a. StiftungSbehörbe,

In unser »! BcrkaufSlokal , Langestr . 29 «Bären-
saal) , werden ab Dienstag , den 10 . Angnst 1020
die noch vorhandenen Restbestände der Altkleider¬
stelle ohne Berechtigungsschein « ausverkauft.
Darunter befinden sich noch :

Männertaillenröcke, Männer-Netzjacken, Männer-
Unterhvsen , Frauen » Radmäntelche« , Frauen-
Nachthauben , Kinderlätzchen , Halstüchle, Leibchen,
Häubchen , Höschen , Mutzcheu usw .

Sämtliche Gegenstände werden billig abgegeben.
Bo « Mittwoch den 11 . August ab

beginnt im gleichen Lokale (so lange der Borrat
reicht) der Verkauf von getragenen Schnürschuh«»
verschiedener Grössen zu den Preisen von Mk. 11 .—
bis 16 —, ebenfalls ohne Berechtigungsscheine

Die Schube sind noch gut erhalten und eigne»
sich zum sofortigen Gebrauch . 2239

Kommnnalvrrband Offenburg -Stadt .
Abt. Bekleidung._

Am Montag, 9. August 1920
gelangen in den hiesigen einschlägigen Geschäften an
hiesige minderbemittelte Einwohner gegen Berechti¬
gungsschein zur Ausgabe :

2 Stück .Herrenanzüge . . . per Stück Mk. 320 .—
45 . . . . . . . . 395 .—
10 „ , . . . . . . 425—

630 Paar Socken . Paar » 4.35
25 Paar Cöpcr -Unterhofen

(S . Weil Wtt.) . . . Paar . 12.75
ferner sind noch aus den Berkaufstageu vom 7. bis

10. Juli vorhanden:
Freiverkäuflich r

4 St . Herrenwesten . . . . p. St . Mk. 15.00—19.76
20 „ Kinderanzüge . . . . . . „ 29.60—40.00
99 Mir . Anzugsstoff . Mir. „ 50.00
26 St . Sweateranzüge . . . . 3t . „ 29 .50—48 .80

Kegen Berechtigungsschein:
367 Paar Strümpfe . . . . p . Paar Mk. 7.35—15.75
183 St . blaue SweaterS . . . Stück . 20.00—33 .00

23 Mir . Hemdelttuch D . P. Mtr. Mk. 9.—
18 „ „ B . n 7.60
49 St . Männcrhemden, normal . . „ Ä . n 21.—

109 . Männerhosen, . . . fr rr m 13.30
46 „ Knaben - u . Mädchenhemdenr m 9.—

129 „ Damenhemden I . rr n n 36 .—
15 „ . II . 25.—
3 „ Arbeitcr-Samthosen . . . . 62 .-'-

150 Mir . Futterstoff . . Mir. 6.20
24 3l gurag . Militärhosen . . .
52 . „ „

n ■» 8.60

feldgr. Drll . I . . .
16 St . getrag. Militärhosen

„ „ • 23 .-

feldgr. Drll . II . . .
19 St . getrag. Mllitärsobpen

” » ' 19.-

feldgr. Drll . I . . .
48 St . getrag. Miliikrjoppen

" " » 28 .-

feldgr. Drll . 11 . . .
7 . Militärröcke , feldgr.

« „ 19.-
.. n 27.-

40 Mir . feldgr. Trott . „ Mir. 10.40
2 St . Dcckenbczöge . „ St . 51 .40

17 Mir . weihe .Leinen . „ Mir. 7 .30
9 St . Männeranzügc I . «r ct . 320 —

Bezngsfcheinberechtigt sind die Inhaber der
MinderbemilteltenanSMeffevon Nr. 1 bis 1200. Be-
rerbtigungssuieinausgabcunter Vorlage der Mlnder-
bcmitteltenaiisweise am Montag, den 9 . August, vor¬
mittags von s 1', vis 12 Nhr , in der früheren Milch¬
sammelstelle , Fischmurkr 4. 2228

5lommu»aiver !>and Onenbnrg -Stadt .
Abtlg. Bekleidung .



Nk . ISL
SamStag , oot 7. August 1920. Seite 7.Den Jagdauj seherdienst auf der Ge¬

markung Teutschucurrut betreffend .
Kü^ r und Landwirt Karl Wilhelm Nagel in

Teutfchneureut wurde heute als Jagdaufseher
kür den Jagdbezirk I , II und III in Teutsch-
geurrut vorschriftsmäßig verpflichtet. 2240

K a r l s r u h e , den 28. Juli 1920. O .Z . 837
Bezirksamt II .

§ Durtaeh. Kirchweihfest. Durlach. 1
Sonntag , 8 . und Montag , 9 . August 1920 findet , wie infrüheren Jahren , wieder unsere alte historische

Maul - und Klauenseuche bctr .Die unter der Schafherde der Firma Gebt . Henselvier, z . Zt . auf der Sommcrweide im Wildpark hier,aaSgebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Karlsruhe , den 2. August 1920 . 2243

Bezirksamt II . O .Z . 239

Geschäftszimmer der Abteilungen
LsflSarkeltssteuer und Frenidensteirer

0t 11 . August 1920 Rathaus, Zimmer Nr. 7,
Eingang Zähringevstrahe , '

gegenüber jetzigem
Büro. Am 10. 8. 20 wegen Umzugs geschlossen.

Karlsruhe , den 8. August 1920. 2226
Bürgermeisteramt .

LtSensmittcl-VerteilW
in der Woche vom 9 . bis 16. August 1920.
I . BollreiS : 600 Gr . z. Preise von 6.80 M

jegen die Marke Nr . 16. BruchrriS : 600 Gr .
j Preise von 6 .— M gegen die Marke Nr . 17. —
Manioca : 250 Gr. z. Preise von 2 .25 Jt gegendie Marke Nr . 18. — Süßstoff : 1 Brief z. Preise
von 1 .— M gegen die Marke Nr. 19. — Fett :
markenfrei in den Metzgereien per Pfd . 13 Jt .— Fette : Kopfmenge 150 Gr . in den Fettvcr -
kaufsstellen Nr . 1—262 . In den Verkaufsstel¬len Nr . 161—252 kommen 50 Gr . Butter gegendie Marke Nr . 20 zur Verteilung . Margarine
ist markenfrei . — Kindernährmittrl : 1 Pkt . zu500 Gr . z. Preise von 4.60 M und Kindermehl
„Rudolf" : 1 Pkt. zu 250 gr. z . Preise von
8.80 M gegen die Marke f. Kindernährmittel
Kr. 2.

II . Vorgesehen für die Woche vom 16.—23.
August 1920 . Haferflocken 250 Gr ., Einmach¬
zucker (Auslandsware ) .
. Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam ,verlorene , gestohlene oder sonst abhanden
gekommene Lebensmittelmarken nicht ersetztwerden können 2228

Bei allen Erledigungen auf der Kartenstelleoder beim NahrungSmittelamt ist die grüneAusweiskarte mitzubringen .
Karlsruhe , den 6. August 1920.
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Weißer käse.
verkauf von w « ißein Kä se ab Samstag , de»7. August 1820 in der Fettverkaussstclle Rr . 88an die dort eingetragene Kundschaft, « opfmengePfund . Preis Mk . 3 .50 für dar Pfund .
Karlsruhe , den 5. August 1920 . 2227

NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

velranntmacdung
Die Preu&i$cft*$ö<Meut $cl)e
Klatsenlomrit betreffend.

Die Ziehung der2. Klasse der 16. Preußisch -
Süddeutschen (242. Preußischen) Klassen -
lotterie wird nach planmäßiger Bestimmungam 1» . und 13 . August 1VÄ0 stattfinden.Die planmäßige Erneuerung der Lose2. Klasse hat bis spätestens Freitag » den
K. August ds . ?ss .» abends 6 Uhr, bei den
zuständigen Badischen Lotterieeinnehmern zuerfolgen , die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 6. August 1920.
Laudeshauptkasse 2224

als Landesbehördef. die staatl . Klasieulotteric

Pb oto 9fa PhlSlc * esAr («Mer

mit
g °PÜehi,Po •lei im "snittin

frieiri,eirtr. j

Mostfiiffer
in und füllfertig in
ze gibt ab 4836 gt&tSj .

Homburg«W
Karlsruhe

weingrün und füllfertig in
jeder Größe gibt ab 4836
Wein-

Handlung
Kronenstr . 30 :: Karlsruhe

Kirchweihe ■C

mit TANZ
statt . Für die üblichen Speisen und Getränke ist bestens"esorgt , und laden die Unterzeichneten ihre Freunde undrönner, sowie ein verehrt . Publikum zu zahlreichem Besuchergebenst ein . 4325

s
Die Vereinigung der Wirte von Durlach,Aue und Thomashof .

Volksbühne — Konzerthaus .
Vorstellungsreihe C .

Der Barbier von Sevilla .
Komische Oper in drei Akten von Rossini .Die Karten sind an die Organisationen aus¬gegeben und sind bald Igst bei den Vertrauens¬leuten in Empfang zu nehmen . 2238Erste Vorstellung voraussichtlich 24 . August .Genauer Termin wird noch bekanntgegeben .r Verreist!

Dr. Kahn
und

^ Dr. Kahn -Wolz .

führt

Eahn-fraxis
Ich habe mich hier als ^Dentistin
niedergelassen

Uebe ab 15. April 1920 rasine Tätig «
keit vorläufig im Hause Kaiser .Strasse Nr . 99 , 2 . Stock , aus
KltiWfKtlMlfon* vormittags 9 - 1 UhrülinSGlloUHÜu

'l . nachmittags 3—6 Uhr
Sonntags nur bei Voranmeldung vor¬

mittags 11—12 Uhr.
Bla rar all; . Ortsfcrankaakasse zsgelass««.

Bruchsal , im April 1920.

RosalBenmafln,Dsntis|in
Telephon Nr. 345.

Nebenverdienst _bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause , ohne -Borkeuntniffe. Dauernde Eristenz. Näheres fl■ auf briefliche Anfrage durch6 . Woehrel & « 0., « . m . b . » ., § 1Berlin -Lichterfelde , Postfach S19 . »fl

Verein zu * Hebung des Tabakbauesin Deutschi ., Stuttgari -Canstatt , 5 , Postfach15, gibt all . Tabakselbstpflanzern Ausk ., wiesie aus ihr . Tabak ein vorzügl .. schmackhaft ,weißbrennend . Rauchprod . erhalt , u . gekaufteschlechtbrennende u. schlcchtsobmeckend .Tabake veredeln . Rückporto bell . R« z

Diwans WWWs
j in bester Ausführung , em-neue, von 43 » Mk. an . I pftehlt Kämmerer , Wil¬lst. Kühler , Schützen!lr . 25. 1 helmstrsße 35, Hof. 4781

Konservatorium für Musik
zugleich Theaterschule (Opera - n . Schauspiel -Schule ) — früher GroiSherzogl . Konservatorium

der Landeshauptstadt Karlsruhe,
Beginn des neuen Schuljahres am 15i September 1920.

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen duroh die Direktion u .durch sämtl . hiesigen Musikalien - u . Musikinstrumenten -Handlungen . Alle auf dieAnstalt bezügl . Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den
Direktor -1**

Hofrat Professor HEINRICH ORDENSTEIN , Sofienstrasse Nr. 43
Spreckstnden : na I. Stptnßw 1) tigiiek — nsser Seaata ŝ — na B—12 ui 1—1 Bf.

AuWütsvrrsahreir .
Herr Start Enchelmaier,Schuhmach-rmcister in

Wölchingen hat den An¬
trag gestellt, sein abhandenaekommenesSparbuch Lit.G Nr . 1914 mit einer Ein¬
lage von 103 Mk . 43 Psg .
inzwischen durch Zinsgut¬schrift angewachsen auf107 Mk. 55 Pfg . für kraft-lo» zu erklären . azaDer Inhaber de? ge¬nannten BucheS wird hier¬mit aufgefordert , solchesbinnen eines Monats , von
der erfolgten Einrückungan gerechnet , bei der
UnterzeichnetenStelle vor-
zulegcn und seine An¬
sprüche geltend zu machen ,widrigenfalls die Kraft -
loSerklärung des Buches
erfolgen wird .

Karlsruhe,5.Angusti920.
Stadt . Spnrkaficnamt .
Kortsctzunz der öffent¬

lichen Versteigerung
gegen Barzahlung : Fund¬
sachen vom 1 . Vierteljahr
1920 und nuaubringliche
Frachtgüter am Donners¬
tag , den 13. August l. 3 .;
vormittags 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend im Versteiae-
rungsranm Karlsruhe ,
Hauptbahnhof , Eingang
Maxaubahnhof . 2229

Karlsruhe , 4. Aug. 1920.
Materialamt der Eifen -
bah ngcneralvlrektion .

Erwiderung .
Auf die Warnung meines

Mannes,drS Straßeiibalm -
schaffnerS Viktor Fischer
erwidere ich, daß ich nichts
geliehen, noch etivaS ge¬
borgt Hab«, da er noch nie
für mich gesorgt hat , und
fein Geld anderen Zwecken
dient . Maria Fischer ,

Lohfeldstraße 17 . «**

Grotzer
PremWaz

für Herde.
Weiß emaillierte und

schwarz lackierte Herde
werden zu sehr billige»
Preisen abgegeben. 4743

Svnstjßarx
Luisenstr. 58 Md

Grorg-Sriedrichstr . ZZ.
ttentten Ei « schon

Heimmger’s
Gn ainilbesobl nag.
Mit Spezial - Maschinen

wasserdicht aufgepreßt ,überlebt sie »wei gute
Ledersohlen. Keine neue

Ledcrvesohlung nötig .
Herren - Sohlenmit Absatz Mt . 28 .—
Damen - Sohlenmit Absatz Mk. 25 .—

Erste Karlsruher
Snmmibefohl - Anstalt

mit Kraftbettieü145 Kaiser - Allee 145
Haltestelle: Philippstratze

Telefon 5058 .
Annahmest. : Kaiserstr. 161
Schnhhaus 9t . Tanger .

K!nLerwazeii. KWM .
werden repariert im

Spezialgeschäft A . Jörg ,
59 Amallenstratze 5S ,

Telephon 2241. « w
Eigene Schlosser- und

Korbmachcr-Werkstätt«.

Karlsruhe, ESe Maihy- u. Ritterstr., a. d. Goettzeschvle
Tlut wenige Tage !

an » Snhra « (Schlesien).
Altren ., erstkl . Unternehmen Deutschlands . 4000 Personen fassendenRicsen-Zeltbau . Eigenes Streichorchester . Eigene Lichtanlage.Großer Marstall edler Schul- und Freihcitspferde , wie ihn seltenein ZtrkuS Deutschlands besitzt.

s SS
*

EröMWr -
Bmstewg

mit GroMadk -Riefen-Programm.
Dlw gesamte Künstlerpersonal ist neu fürKarlsruhe u . sind besonders herdorzuhebcn :

Dl « vest -exiftlerende Maflen -
Pferde -Dreffnre « des Dir .
L . Blumenfeld . Frciheirsdres -
suren, welche an Gediegenheit

lcgc '
unternehmen erreicht würden.
und Eleganz von keinem ZlrkuS -

ttngarischc EzlkoSpost , gerittenvon GefchwijterBlumenfelü mit
11 Pferden .

Bau Aro Tomp . Jongleure in
ihrer FafchingS- Szene.

LeS BiginlS , die eleganten Gent-
lemen-Salon -Akrobaten.

5 CollardsS , Schleudcrbrettakro -
baten .

Texas »Bnltige , geritten vom
kleinen Alfonso Berausch,

Harrh Reichel , Kopf -Equilibrist .
Frl . Marg . PerSkh , hohe Schule

geritten auf ihrem Schulpserd
Bajazzo .

Nnikum Jllnsch in ihren zwerch¬
fellerschütternden Späßen .

Täglich abwechf . Programm .

2 Me Ich-MMMW 2

DäS Nonplusultra der Dr -'stur :l , 2,3 . 4, 5,6,7 Jsabell -Falbcn ,die Zierde des Zirkus Busch in
Berlin im verflossenen Winter
1919/20 .

Bctth Blumeufcld , die Puppe
auf dem Drabtseil , die kleinste
Drahrsellkünstlerin .

Jockey von Epson ' , gerittenvon Herrn Adolf Mark .
4 Gebrüder Köhler , bester ko¬

misch-seriöser ^dreifacher Reck-
Flugakt . Üebcrall die Lieb¬
linge deS Publikums.

Ausserdem weit . 7 ' tteaktloucn .
Tonnta <z :

Nachm . 3 V, Uhr und AbcndS 8 Uhr

Brllettprelfe , wobei Kartensteuer anßccdcnt erhoben wird :Galerie Mk. 2 .— , II . Platz Mk. 4.—, 1. Platz Mk . 5.—
Tügl . ab 10 Uhr vorm , hochintercss. Proben fänrtl. Künstler sowie allerTicrdreflurcn , a . Marstallbeflchtigung . Eintr . Erw . 50, Kinder 80 Pf .
Vorverkauf : Cigarrengeschält Mehle , Markchlatz und an der

LireuSrass « . 2225 j

Oaiirherdttsk '.
Das sichersteMittel ,dasRauchen ganz oder

teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst .
Vcreandhnu « Urnnla
MSncben8., -19, W,Uh« 8tr. 58.

ßp. Wirz, lartsmlis
Seurj -friciriekstr 1

Ifomöop Fachbe -
hanill . von Harn - j
Nleronl . , Kropf ete.
Spezialbroschüro !
üe?Tt!!S5i*irt8 . 4 :

Alleinstehender Herr
sucht ei» unmöbliertes
Zimmer mit oder ohne
Küche. Südstadtbedorzugt .
Offerten unter Slr . 4837 an
das Bollsfreundbüro erb

Wüsscrhiihnkii
repariert MH . Wkf ^
Strinstr . 14 , Tel . 41S1 .

CafeI = Riavier
gut erhalten , zu verkaufen .
Scheffelstratze in », Part .

lagillänie.
einläufig , für S5 Mt . zuverkaufen. 4805
Lchützeustraße 25 , 2. St .

*tf>- Leute jeden
Standes geg. mo¬

natlicheRückzahlung durch
CI. Becker, Heidelberg,Postfach. Rückporto 50 Pf .
Jeder wird Erfinder !
Meine kostenlose Broschüreöffnet Ihnen die Augen .
Stolz , Bonn , Kronprin -
zeustraße 9._ K44 {z

8M. Mmmw
(Vierordtbad )

KaHs 3*uhe
Medizin . Bädsr.
Fichtennade ! • Salz

(Rappenauer oder
Stassfurter ).

üalterlasge und
Schwefel * (Thio-
pinol-)üätler .

Badezeit f. Herren
u . Damen : Vorm ,
von 9— 1 Uhr und
nachm , v . 2 */, -7Vs
Uhr . Samstags bis
BVaUhr.

An Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen .

Herren - Hüte
werden gereinigt , gefärbt und auf
die modernsten Formen umgearbeitet

la . fadüüäffflMe ImfUuui
(mHnmmmimmnmimnnimimimiiimmiimmmiiniinmiimk

Gaggenasc :

Guggenheim tz Co.,
Inh . : Horwelt . 4620

j
VT rn RRl J

|

Kaisersfrasse 211 .
Telephon 763 Telephon 793 I

SPIELPLAN :
Samstag , den 7 . bis elnschl .

Montag , den 9 . August .

2 ReinhoidSchflnzei S
e Charlotte Sösklin 3
3 in =

i schwarze
i Marion.
Ö Drama In 4 Akten von

| KD Karl Vigdor .

GO I

Ferner

4841

Viktor Jonson
iu 48

Bas rosa Trikot.
Lustspiel in 3 Akten
von Hans KrS,ly .

In der Hauptrolle :

Viktor Sanson.
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Gebrüder Raul), Grafrath
bei Solingen

Stahlwarenfabrik u .Versandhaus I .Ranges .
® Versand direkt an Private .

Wir versenden
gegen Nachn . neben -
stehende abgebild .
elegante Herren -

Uhrkette
*ca. 45 cm lang , fein
feuervergoldet , sehr
schön und haltbar

Nr. 2076 .
Ausnahmepreis

St . nur mk . 13 .50
Verlangen Sie bitte

unsern grossen
illustrierten

Prachtkatalog
welcher SOOOGegen-
stönde aller Waren -
gattungen enthält .

Tausende Aner¬
kennungen . Bei all .
Aufträgen Extra -
Yergiinstigungen .

’k I

aABBIlüUNc ;
CJ. •i'adep

fnat.Grssse \ J.
BRILLANT

F4BSUC-MARKE

Wegen Nusgabe nachstehender Artikel ver¬
kante« wir j« sehr billigen Preisen folgendes :
zirka 2000 Dtzd. Blech - Eßlöffel per Dutzend 3 .60

. 250 Dtzd. Blech -Etzlöffel , poliert der Dtzd. 4.80
„ 30 Dtzd. Slllnmininm « Etzlöffcl , ge¬

schliffen . . ; . . . . per Dtzd. 27.50
„ 20 Dtzd. Allnmininm - Kaffeelöffel ge¬

schliffen . per Dtzd. 18.—
„ 200 Dtzd. Kartons Zahnpasta in Glas

per Dtzd. 6.—
„ 20 Gros Borgonestel Gros 40 .—
, 30 Gros feine leinene Schnürriemen ,

1 rn lang . per Gros 110.—
Dieselben 1,20 m lang, per Gros 140.—

„ 700 Stück Stopfgarn aus Kärtchen
per Stück 0.15

„ 20 Gros Truckknöpse (Kriegsprinzund
Strategenknops . . . per Gres 6.75

„ 2 GroS Birken -Haarwaffcr u. Bah -
rnm . ver 3 na . 24 .—

_ 60 Dtzd. Horu -Staubtämme (Ausschuß )
Dtzd. 12.-

„ 150 Dtzd. Horn - Stanbkiimme (Parrie)
per Dtzd. 18.—, 25 .—, 35 .—

, 30 Dtzd. Horn - Saarschneide - Kämme
(Ausschuß ) . 1 . . . per Dtzd. 15 —

. 80 Dtzd. Horn - Haarschncidc - Kämme
(Partie ) . . . . per Dtzd. 25 .— 35 .—

„ 50 Dtzd. Zelluloidmasse - Kiimme
(Partie ) p. Dtzd. 25 .— 30 .— 40 .— 50 .—

, 100 Dtzd. Holz -TaschenkSmme per Dtzd. 2 .40
. 30 Dtzd. Holz - Frisierkiimme per Dtzd. 5 .—
. 200 Dtzd. Holz- Stanbkümme p. Dtzd. 3.— 3.50

« sw.

„ Pakuv “ G. m . b . H. , Kaijerflraße 14».
Telefon 5755 . « 34

Daniels Konfehtionshays
Wilhelmstraße 34 — Fernsprecher 1846

empfiehlt zu Nettopreisen

Jackenkleider 105 , 125 , 148
Mk. 198

Konkurpanzlos .

Herren - Massanziige
aus besten deutschen und englischen Stoffen
beste Futterzutaten , liefert zu bedeutend
herabgesetzten Freisen schon von Mk . 5S0 an

Schneider Bolz , Karlsruhe ,
Karlstraße 75, Vorderhaus 2. Stock rechts ,
y, Erleichterte Zahlungsbedingungen .

Welt -JUno
Kaiserstrasse 133

Nur noch 4 Tage !

Der Schrecken der Detektive

III . Teil .
Sieben Riesenakte .

Fascinierende Augen
Satanas

Ab Mittwoch IV. Teil.
4840

na
Sämtliche Preise Netto !
Fleisohtopf , emailliert

26 24 22 20 18

So lange VorratJ
Esaentrftger , emailliert

12
23 .95 21 .30 18 .50 15 .25 12 .50

10 cm
11 .50 7.05

pcfJochlöpiesS
' .

Sei lengriffen,emaill .,20 cm

liöffclblcch , 30 cm , weiß emaill . 23 .95
Leuchter , weiß emaill . . . . . 5 .25
Reibeisen , emaill. 4 .75
Kehrschaufeln , emaill . , . . . 0 .05
Kinderbecher , emaill . und dek . 2 .05
Wasserkannen , emaill .

22 20 18 cm
82 .50 28 .50 25 .00

Kaffeekannen , emaill .
25 .95 23 .50 10.05 16 .05

Schöpflöffel , emaill . . . . 0 .50 5 .95
Eßteller . 5 .50 4 .50 3 .25

Eimer,
28 19.95

Nudeiptnnnen , emaill .
18 .05 15 .95 13 .25 9 .75 7.25 6 .25

Toiletten Eimer , mit Trichterdeckel
emailliert . 39 .50

Kitscbtlchsen , emaill . 9 8 7 cm
7.25 6 .25 5 .25

Telgschüsseln , emaill.
40 36 34 32 cm

28 .50 23 .75 20 .50 18 .25
Waschschüsseln , emaill .

40 38 36 34 32 cm
19 .75 15 .95 14 .25 12 .75 11 .50

Wasser schöpf er, oval , emaill . 5 .00
Salz - n . Mehlfaß , emaill . Stück 14 .25
Milchtopf mit Ausguß , emaill .

11 .75 9 .75 7 .95
Suppenschüssel , weiß , emaill .

23 .25 18 .75 15 .50 14 .25 12 .05

I Cj«« Zinkblech, 30
Cillllsr , so langeVorrat, Stück la . ilUj

Console m. Wasserbech ., emaill . 9 .25
Salatseiher , emaill . 26 24 cm

10 .75 10 .05

solange Vorrat . . StückPost .
18 cm Stück

Verkauf im Lichthof ! Besichtigen Sie unser Spezialfenster !

eschw
. Knopf .

Si 'M ' *

Steuerfrei
bleiben meine getrock¬
neten Heidelbeeren
mit Zutaten , Zur Zu¬
sammengärung mitJ o-
hannisbeeren , Stachel -
und Heidelbeeren sehr
zu empfehlen . Von
Tausendenverwendet .
Glänzende Anerkenn¬
ungen . Rufs Heidel¬
beeren mit Zutaten
mit Süßstoff
Pakete zu 50 Lit .M .24 .50

„ 100 .. 48 .50
ohne Süßstoff die 100
Lit .-Pak . 6M . weniger .

Ferner Rnts Kunst
mostansatz m.Heidel-
beerzusatz und mit
Süßstoff in Flaschen
zu 50 Liter zu M . 12.—
und zu 100 Lit . M. 22.—
per Flasche .

Robert Ruf
Heideiheer - Versand

Ettlingen .
Niederlagen : Drogerie
E .Denble Nachfolger ,
Karlsruhe , Augarten -
str . 24. E . Rnf , Karls¬
ruhe , Yorkstr . 90 . Aug .
Arhetdt , Grötzingen,
W . Rnf, Söllingen . Fr.
Wwe . StrübeJ , Aue bei
Durlach . 4 . Stiefel ,
Durlach . Aug . Peter
Nachfolger , Durlach.

Man achte auf den
Herstelle r Robert
Ruf , Keidelbeer -Ver-
sand , Ettlingen und
weise Pakete ohne
Plombenverschluß ,die
meine Firma tragen ,
zurück . 4389

Ml - S .
Ausstellung :

EckeKallcr -n. Donglasltr.
Karlsruhe (Hauptpost)

—— Besichtigung erbeten • ■—

Schlaf-, Harren-, Wohnzimmer
Küchen

!!iiiiiinimiiimi !imiiiiMiiiii!!iMititiniii !niiiii!immiiii
| Gut bürgerliche |

|Wohmin(]sEinrichlunqen|
iiiiiimiiiiiiinmuiiiiimiiimiimiiiimiiiiiiiimiiiiimim
Einzelne Küchen - und Kleider¬
schränke , Bettstellen , Wasch¬
kommoden , Tische , Stühle , Flur -

Garderoben , Diwans etc .
Aufbewahrung gekaufter Möbel .

Hauptgeschäft :

Karlsruhe, ffiiipi
Strusnnhahihallnstelle

OaaeheriUnk !
* * Das sichersteMittel ,dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . iM!*
Institut Englbrecht
München K., 03, iapaziaeratr. ».

pcuUiljftfiolnutiritfnjfvDnaii
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag , '«eu i«. Sfugait , abendS 7 ffhr,
ffndei in der „ Nriocnen Kroirc", Gcre Anialien-
nnd Douglasstratze eine

Berirnnmiiuiniier - föerfnmmfitnn
statt , -fit derselben sind die Vertrauensleute sowie
die Mitglieder der Betriebsräte für die Holzindustrie
und die Äetricdsoblenre eingeladen. 482t

lim vollzähliges Erscheinen wird ersucht.
Tic Ortsvcrwaltung.

MH HO. SmdMnmn- eilziijler.
Einladung zur

Ans-
iiimuitmnmiimt

stellunft
nmiiimiiiiiiiiiiiimiiimiui

bon Farben - Kaninchen und Produkten
am Samstag , den 7. u. Sonntag , den 8 . August
im Schrempp 'schen Biergarte » , BeiertheimerAllee.

Eintritt 50 Psg . Kinder 40 Psg .
= = Glückshafen .

4843 Die Ansstellnngsteitung .

Soeben eingetroffen :

Waldbaur
Feine Speiseschokolade

100 Gramm Tafel Mk. 5 .80
50 ,» „ ,, 6

Geschwister Allmendinger
Schokoladen und Zuckerwaren

Telephon 3573 . Kaiserstr . 140.

8 tungf ? t tungf ?

2985

-Wäscherei |

liefert schnellstens

Stärke *
Wäsche
Annahmestellen:

Karlsruhe !
Ludwig -

Wilhelmstr . 5.
Kaiserstr , 34 tu 248
Gerwigstrasse 44)
Amalionstrasse 15
Waldstrasse 64
Wilhelmstrasse 32
Augustastrasso 13
Schillerstrasse 18
Kaiserallee 37
Gabe ’.sbergerstr . 1
Rheinstrasse 18,

Dprlach : m
Hauptstrasse 15.

Gmail - Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) am I

Karlsruhe » Köruerstr . SS , im üof. Tele ) . 1421

OiHartön - baGhlariPnj
schnelltrocknend — gebrauchsfertig !

für Anstriche aller Art 5
Maler - Artikel f

vorteilhaft 4734 g
im Farbengeschüft , Waldstraße 15, |

wnn — beim Colosseum .

Biet
gibt er in der Brauerei

nt *
. I

{? rinrid

Genau wie jede Konkurrenz bin ich !
immer noch in der Lage

Ikrrett 'SoMcn u. Tleck zu 40 Mir.
Vamen-Sodlen u. sieclr rn rs ..
Kinder- SoMcn u. Tieck ru 2025 M.

mit garantiert la . Sernlcder
meinen werten Kunden zu empsehle «.

Lieferzeit auf Wunsch innerhalb 24 Std .
Gin Versuch führt zu dauernder Kundschaft, j

Schuhsohlerei u. Maßgeschäst
von !

Milielm Lursy. LGngsüaße 31,1
im Laden .

'
gill !l!l!l !llllll !!lllllllllllllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllll !llllllll !liy
= Die neuen Muster
— zum Umformen von

1 DAMENHÜTEN
^ sind eingetroffen .
Ü Frühzeitige Bestellung
S im Interesse sorgfältiger
j= Bedienung erbeten . - :

1 Geschwister GUTMANN .
= Kaiserstraße 122.

Palasf -Theaferl
Moderne Lichtspielbühne

Herrensfr . 11 Telephon 2502
! iiiii!iiiibiiui!Uii)iiiiiiiiiiiaiiiiiiiiii!tiini;iiiiiijiiiifii,iiiiii!;:Iliii!iiiii!.iiiiiii:ini:iiIihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii7iiMiiii» j

|
Ab heute Samstag.

DerBefeDene
nach der bekannten Novelle :

Schauspiel in sechs Akten .

Arms Datidier
Nationaltheator München

in der Titelrolle .

Arnold Aksrlö
Münchener Kammerspiele

als Rene Cardillac . *“ 9 1

Lustspiel -Beiprogramm . W
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